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Si>-6cMtcr 3«f,tB0»9.

(Organ bte Sdjiucijev fraucn JJerbanö. |gC fjf#

1885.

JVßottttcwcttt:

S8ei£5Éranïo=,3uftenung pertßoft:
Sä^rlicf) gr. 5. 70
5>aIBjäf)rlicf) „ 3. —
Sïuêïanb: $ortopfdjtag 5 Stë.

Scf)mttmufier per Quartal 50 St§.

ilorrerponbmjcn
urtb Beiträge in bon Sept ftrtb
an bie 9tebaftion ju abrefftren.

îtebafittott & 2?erCag:

5rau GHtfe gancggrr g. Sanbfiauë
in St. 3ribcn=9îeuborf.

Setegramm-Spprefjert : 50 St§.

ion in der Hüftn idicn Sraderei.

^ttfctltottöprcts:
20 Sentimeë per einfache ißetitgeite.

^a^reê'Stunoncen mit Stabatt.

g n \ c r a t c

beliebe niait franto an bie Sppebitiou
ber „©dfmeijer grauenddeitung" in
St. ©allen einjùfcnben. — 5pta£
Annoncen tonnen and) in unferm
Ü8ucf)t)aublung§= u. ©ppebitiortêîofcd
(It'atljarineng. 10) abgegeben toerben.

Ihtsgafie:
Sie „Sdjtreiger grauen-^eitung"

erjepeint auf jeben Sonntag.
3Jïit monatlicher SdniittniufterbeÜage

per Quartal à 50 Stê. eptra.

3Ulc pIo|lfiintcr & gurijljanbluttgrn
nehmen 58 eft et lung en entgegen.

M. (Saffcit. ïtotto: Strtmer ftreBe jmrt ©anjen; — unb fannft Sit felBer teilt @attje§ œeïben,
2U§ bienenbeS ®tieb f^tiege bem ©aitjeu ©ici) ait. >amftag, ben 5. September.

4!crljaiti)5!iiiiil)ti(i)teit.

itciö^llttciiif ko „Sonnte Irimci^ûethiiïi".
Söie bereits früher mitget^eift morben, nntrbe

antägtief) ber |jauptüerfammlung in Slarau bie

Slnhanbnahme ber ©riinbung üon SlreiS- ober
DrtSüereinen burd) SJtitglieber beS „Sdfjtoeger
tfrauen=S>erbanö'' in Slusficpt genommen. ©S ift
mo£)t anzunehmen, bafj ein jebeS SJtitglieb ftd)
tngtütfc^en bemüht fyab^r an feinem Orte ©e-
finnungSgenoffmnen §u finben, bie gemillt finb,
im Keinen Greife an ber Söfung unferer großen
Aufgabe mitzuhelfen nnb bie gerne mödjenttid)
ZU biefem $mede [ich eine ©tunbe ober fo zu=
fammenfinben. ©ie erfte Slrbeit, tuefcfje bie itreiS*
Vereine befdbjäftigen foil, toirb baS ©tubium uub
bie ©rörterung folgenber forage fein:

©ie bis jetzt abgehaltenen 14tägigen ®och*
nnb |jausf)altungSfurfe entsprechen ben S3e~

biirfniffen nach attfeitiger, grünblidjer unb
nachhaltiger Setehrung auf biefem midjtigen
©ebiete meiblidjen SSirfenS in feiner Sßeife.

©ie ftaattiche -gauShaltungSfdjule muh
erft vorbereitet merben unb ift noch e^lie

grage ber Seit.
tarage : SßaS ift nun i tt § tu i î cf) e n in

btefer ©ache nom „©djmeizer grauen*
SSer&anb" }u tljun?

-ia» tSrgebnijj bei' SSeratijung ber eiiuetnen
Äreisoeretne über obige forage motte man gütigft
bemjßrajtbtum be§ „©djroeher grauen=S3etbanb"
ZU «panben beS 3entralfomite mittheilen.

gm Slnfdjlup an obige äftittheilung merbeit
bie einzelnen JJcitgtieber unferes SderbanbeSfreuitb*
fdjaftlid) erfneht, ^bie Sitbuug oon Orts* ober
Sîreisoereinen zu forbern unb gefächerten fvatIS
ber Unterzeichneten baoon SRittheitnng zu machen
bamit bie ©eftionSorbnung ben ^reiêoereinen f. k'.
fann zugefanbt merben.

Üflit fchmeftertichem ©rnfee!
®ns Prnjiüiuni efes „ScfiiDcijcc ^raucn^erßamC".

illic man in Immmrrnallen Stiutkn fidj trollet»

SSie ber tDfenfcf) Seib erträgt unb ^reube,
baran fann mau feinen inneren ©ehatt erfennen.
893er hätte Kummer unb ©orge, ©tiief unb greube
nicht fchon an fid) fetbft erfahren?

dJtan nimmt in ber iReget au, bap ba§ Sachen
ber Segteiter oon ©tücf unb greube fei, unb bah
Summer unb ©orgen ftets ben bitteren t^htäuen
rufen, unb bod) finb bie g'reubenthränen nichts
©etteneS, unb ber ©ipfet ber Sßer&toeiftung fennt
fepr moht ba§ her5Serfc^neibenbe bittere ober
höhueitbe Sachen.

©irrer erjäuft feinen ^Uiumer im 2Bein unb
ber Stnbere tobt unb mettert Sich fein ©teitb nom
Gerzen, ©iefer oerzehrt ftdE) irt ftittem ©rame
unb Sener ftud)t bem ©ähöpfer uub ben ©e=

fchopfen.
Einher unb oorn Stugenbtid beherrfdjte teb=

hafte SCRenfcfjen jubeln, jauchzen unb tanzen au§
unbänbiger Suft, mährenb tief angetegte ftitte
Staturen bie ^reubenthränen im Strtge zerbrüden
unb nur ein ftitteê, begtiidenbeê Säcfjetn oon it)reê
§erzenê ©etigfeit funbe gibt.

2Sie üerzroeifett geberbet fiefj oft ein SSittmer
am ©rabe feiner ©attin, bocfi iffê nur ein furzer
©djmerz, oon bem fchon bie näcpften SBochen nichts
mehr miffen. ©er anbere fcheint getaffen nnb
nimmt and) ben ungerechten Sortourf ber ©feich=
grittigfeit nnb ^erztofigfeit ftiUe auf fich, mährenb
Zeitlebens fein ©enfen unb ©mpfinben ber Ser*
ftorbenen zogemanbt bfeibt.

Defonomifche ©orgen treiben ben ©inen zum
Sahnfinn unb zur oerbrecherifcheu ©hût/
rertb ber Rubere fid) tapfer in _baê Unoermeiblidje
fügt, bie llrjacfie baoon ruhig unb unparteiifch
auffudjt unb begangene fyel)fer an fid) fetbft un=
oergiigtief) unb unnad)fid)tlich üerbeffert.

SBohf ift e§ fd)mer unb erft gereiftem ©harafter
mogtid), im ©lüde unb im llngtüd gfei^mähig
ZU bleiben, ©iefe fchöne Stühe unb ©elbftüber-
minbung zu erlangen, foil aber bas ©treben eines

jeben felbftftänbigen, benfenben 9Jtenfd)en fein,
©urd) leibeitfdhaftlicheS SBefen Verbittern mir uidht
bloS unS fetbft, fonbern auch unferer Umgebung
baS Seben.

SBie leiben bie Äinber unter ben ftetS unge-
milbert zu ïage tretenben Sannen einer balb enf
Züdteit, Balb oerzmeifeluben SJtutter, unb maS für
eine ©tiipe 1)°! fd)mäd)ere f^rau an einem

SebeitSgefährten, ben bie $reube zum ©runfen=
bolb madht unb ber bem unoerfchulbeten SJtih^
gefd)id ober ben unausbleiblichen folgen feiner
SStihmirthfchaft ober feines SeidjtfinneS in Oer-
ädjtlicher unb Strafbarer 5eighed äurch Schmähliche
8flud)t zu entrinnen fuetjt?

SBohl gibt eS Uugenblide unb ©tunben in
unferem ©afein, mo ber nagenbe Kummer ober
bie plö|lid)e ©orge uns zu übermältigen brohen
unb mo ber §erzfd)lag ftitte ftehen ober baS

fodjenbe ^ölut unfer ©e£)im zu überflutben Steint,
©od) ber djarafterüotte SJtenfd) geht fiegreid) aus
Solcher Anfechtung hervor ; er brüeft bte )päube
auf's perz, beugt bemüthtg feine Änie unb Bliebt

gläubig in ftittem Vertrauen naäh Oben, ©ann
fommt ihm Stühe uitb Klarheit unb manch' lichter
©ebanfe, beffen gute Augführung fein ©efdjid zu
menben oermag ; fo fommt il)m auch ruhige
©rgebüng in baS Uitoermeibfid)e, nnb bie geiftige
ftraft unb ©eelenruhe, auch äaS ©chmerfte zu
ertragen unb in ber fchlirnrnfteu ^eimfnehung noch
etmaS ©uteS zu finben.

©er befte ©roft in fummerootten ©tunben
ift bie ©elbftbeherrfchung, fie zeigt ttnê ©roft unb
§ütfe, mo AtteS oerloren fcheint, unb gibt unS
jene Stühe ber ©eele, bie ben SStenfcfjen ber ©ott=
|eit ähnlich maäht.

lleiet (iicnuiblicitsfrijut, bei îOûibrfjcit
unb bereu gefunbl)eitSgemäßere©rziehuitg.

(Vortrag be§ §ernt Dr. ©ufinü Suft er au§ Sîfjeinecï,
gehalten am erften Sdjiueijer 5rauen=58erßanb§tag in îtarau

ben 19. unb 20. Suit 1885.)

(ffortjeljung unb Sc^tu^.)

Auch bie höhere SRäbchenerziehung, mie
fie in öffentlichen unb prioaten Anftalten für ©öd)=
ter gemöhnlich oorn 13.-16. Sahre — in ber
©tabt in höchfter ©tufe fogar oorn 16.
bis 18. 3al)re — geflieht, hQt h^ufichtlid) ©e-
funbheit ber ihnen anoertrauten 3öglinge fehr micfj=
tige Aufgaben zu erfüllen, ©ie §auptflippen
in biefen Suftituten finb Ueberlabung mit
©ebächtnihftoff, zu geringe ©iSziplin beS
©elbftbenfenS, S3ernad)läffigun g praf=
tifcher Sehrgegenftänbe. ©ie bieten nicht feiten
Zu Vielerlei, zerfplittern bie ©eifteSfräfte ber ©d)ü=
terin,_ preffen eine Unfumme oerfchiebenartigfter
©etailS in bte jugenblichen stopfe. Sltuh man fid)
munbern, menu nach eigenem ^engnih oieler 3ög=
linge ein fo grofjer ©heil ber unoerbauten àennt=
nifjfoft bie^Steroenzetten beS überfütterten ©ehirnS
mie ein ©ieb paffirt unb baS zu reiche geiftige
SStenu eine ©rfd)laffung beS überanftrengten ©enf^
organs erzeugt SStit Stecht mirb bal)er oor ber

"B Fr-«e«-à
Sicbcntcr Jahrgang,

Organ des Schweizer Iraucn-Verband.

1885.

Aöomicment:
Bei Franko-Zu stell un g per Post:
Jährlich Fr. Z. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 30 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
au die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ck Vertag:
Frau Mise Soncggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

wn m 1er âlllin (lien Iriuâmi.

Znscrtionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Auuoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe mau franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Kathariueng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal à 50 Cts. extra.

Alle Postämter k Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Lt. Gatten. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. iamstag, den 5. September.

Verbaiibs-Machrichten.

Kreis-Nemur des „Zchwmrr jraueil-prrdlnid".
Wie bereits früher mitgetheilt worden, wurde

anläßlich der Hauptversammlung in Aarau die

Anhandnahme der Gründung von Kreis- oder
Ortsvereinen durch Mitglieder des „Schweizer
Frauen-Verband" in Aussicht genommen. Es ist
wohl anzunehmen, daß ein jedes Mitglied sich
inzwischen bemüht habe, an seinem Orte
Gesinnungsgenossinnen zu finden, die gewillt sind,
im kleinen Kreise an der Lösung unserer großen
Aufgabe mitzuhelfen und die gerne wöchentlich
zu diesem Zwecke sich eine Stunde oder so

zusammenfinden. Die erste Arbeit, welche die Kreis-
Vereine beschäftigen soll, wird das Studium und
die Erörterung folgender Frage sein:

Die bis jetzt abgehaltenen 14tägigen Koch-
und Haushaltungskurse entsprechen den
Bedürfnissen nach allseitiger, gründlicher und
nachhaltiger Belehrung auf diesem wichtigen
Gebiete weiblichen Wirkens in keiner Weise.

Die staatliche Haushaltungsschule muß
erst vorbereitet werden und ist noch eine

Frage der Zeit.
Frage: Was ist nun inzwischen in

dieser Sache vom „Schweizer Frauen-
^Verband" zu thun?
z.a» Ergebniß der Berathung der einzelnen

Krelsvereine über obige Frage wolle man gütigst
dem Piasidium des „Schweizer Frauen-Verband"
zu Handen des Zentralkomite mittheilen.

Im Anschluß an obige Mittheilung werden
die einzelnen INitglieder unseres Verbandes
freundschaftlich ersucht, die Bildung von Orts- oder
Kreisvereincn zu fördern und geschehenen Falls
der Unterzeichneten davon Mittheilung zu machen
damit die Sektionsordnung den Kreisvereinen s. Z'
kann zugesandt werden.

Mit schwesterlichem Gruße!

à PMilüi»! à „Hàiei.M ànm-llàmt".

We man in kummervollen Stunden lîch tröstet.

Wie der Mensch Leid erträgt und Freude,
daran kaun man seinen inneren Gehalt erkennen.
Wer hätte Kummer und Sorge, Glück und Freude
nicht schon an sich selbst erfahren?

Man nimmt in der Regel an, daß das Lachen
der Begleiter von Glück und Freude sei, und daß
Kummer und Sorgen stets den bitteren Thränen
rufen, und doch sind die Frendenthränen nichts
Seltenes, und der Gipfel der Verzweiflung kennt
sehr wohl das herzzerschneidende bittere oder
höhnende Lachen.

Einer ersäuft seinen Kummer im Wein und
der Andere tobt und wettert sich sein Elend vom
Herzen. Dieser verzehrt sich in stillem Grame
und Jener flucht dem Schöpfer und den

Geschöpfen.

Kinder und vom Augenblick beherrschte
lebhafte Menschen jubeln, jauchzen und tanzen aus
unbändiger Lust, während tief angelegte stille
Naturen die Freudenthränen im Auge zerdrücken
und nur ein stilles, beglückendes Lächeln von ihres
Herzens Seligkeit Kunde gibt.

Wie verzweifelt geberdet sich oft ein Wittwer
am Grabe seiner Gattin, doch ist's nur ein kurzer
Schmerz, von dem schon die nächsten Wochen nichts
mehr wissen. Der andere scheint gelassen und
nimmt auch den ungerechten Vorwurf der
Gleichgültigkeit und Herzlosigkeit stille aus sich, während
zeitlebens sein Denken und Empfinden der
Verstorbenen zugewandt bleibt.

Oekonomische Sorgen treiben den Einen zum
Wahnsinn und zur verbrecherischen That, während

der Andere sich tapfer in das Unvermeidliche
fügt, die Ursache davon ruhig und unparteiisch
aufsucht und begangene Fehler an sich selbst
unverzüglich und unnachsichtlich verbessert.

Wohl ist es schwer und erst gereiftem Charakter
möglich, im Glücke und im Unglück gleichmäßig
zu bleiben. Diese schöne Ruhe und Selbstüberwindung

zu erlangen, soll aber das Streben eines

jeden selbstständigen, denkenden Menschen sein.

Durch leidenschaftliches Wesen verbittern wir nicht
blos uns selbst, sondern auch unserer Umgebung
das Leben.

Wie leiden die Kinder unter den stets unge-
mildert zu Tage tretenden Launen einer bald
entzückten, bald verzweifelnden Mutter, und was für
eine Stütze hat die schwächere Frau an einem

Lebensgefährten, den die Freude zum Trunkenbold

macht und der dem unverschuldeten
Mißgeschick oder den unausbleiblichen Folgen seiner
Mißwirthschaft oder seines Leichtsinnes in
verächtlicher und strafbarer Feigheit durch schmähliche
pslucht zu entrinnen sucht?

Wohl gibt es Augenblicke und Stunden in
unserem Dasein, wo der nagende Kummer oder
die plötzliche Sorge uns zu überwältigen drohen
und wo der Herzschlag stille stehen oder das
kochende Blut unser Gehirn zu überfluthen scheint.
Doch der charaktervolle Mensch geht siegreich aus
solcher Anfechtung hervor; er drückt Re Hände
auf's Herz, beugt demüthig seine Knie und blickt
gläubig in stillem Vertrauen nach Oben. Dann
kommt ihm Ruhe und Klarheit und manch' lichter
Gedanke, dessen gute Ausführung sein Geschick zu
wenden vermag; so kommt ihm auch die ruhige
Ergebung in das Unvermeidliche, und die geistige
Kraft und Seelenruhe, auch das Schwerste zu
ertragen und in der schlimmsten Heimsuchung noch
etwas Gutes zu finden.

Der beste Trost in kummervollen Stunden
ist die Selbstbeherrschung, sie zeigt uns Trost und
Hülfe, wo Alles verloren scheint, und gibt uns
jene Ruhe der Seele, die den Menschen der Gottheit

ähnlich macht.

Neber Gesundheitsschutz der Mädchen
und deren gesund hei ts gemäß ere Erziehung.

(Vortrag des Herrn I)r. Gustav Custer aus Rheineck,
gehalten am ersten Schweizer Frauen-Verbandstag in Aarau

den 19. und 20. Juli 1885.)

(Fortsetzung und Schluß.)

Auch die höhere Mädchenerziehung, wie
sie in öffentlichen und privaten Anstalten für Töchter

gewöhnlich vom 13.-16. Jahre — in der
Stadt Zürich in höchster Stufe sogar vom 16.
bis 18. Jahre — geschieht, hat hinsichtlich
Gesundheit der ihnen anvertrauten Zöglinge sehr wichtige

Aufgaben zu erfüllen. Die Hauptklippen
in diesen Instituten sind Ueberladung mit
Gedächtnißstoff, zu geringe Disziplin des
Selbstdenkens, Vernachlässigung
praktischer Lehrgegenstände. Sie bieten nicht selten
zu Vielerlei, zersplittern die Geisteskräfte der Schülerin,

Pressen eine Unsumme verschiedenartigster
Details in die jugendlichen Köpfe. Muß man sich
wundern, wenn nach eigenem Zeugniß vieler Zög-
kmge ein so großer Theil der unverdauten Kenntnißkost

dieffNervenzellen des überfütterten Gehirns
wie ein Sieb passirt und das zu reiche geistige
Menu eine Erschlaffung des überanstrengten
Denkorgans erzeugt? Mit Recht wird daher vor der



§tljnmjrr ^rmtrn-gritimg — $iiiiier für ben tjauoiidjcn

Ueberbürbung beS OHübcßengeßirnS tit folcßen
SXnftalten gemarnt, bie oiel gu feßr bloße Seßr*
anftatt ©rgießungSinftitute finb. OaS ©toffbetail
muß befcßränft, ber Unterricht meßr auf baS 2öicß*
tigfte fongentrirt, meßt ttadj bett ©rforberniffen
ber Späteren SebenSftellung tmb für praftifdje An*
menbung gu ^>au§^ uitb pmiliengrneden auSge*
ïûâfjft merben.

Oer gange Organismus beS f)5f;eren Oödjter*
fcßulmefenS ift ein um fo oerantmortlicßerer, als
gerabe baS in allmäliger ftörper* unb ©emûtf)ê=
enttüidfnng ber fReife entgegengeßenbe 9J?äbd)en
übermäßigen geiftigen Anstrengungen gegenüber
fid) biet empftnblicßer ermeiSt unb um fo eßer
©cßaben leibet. (Sine ©djattenfeite ber ©rgteßuitg
in mannen ßößeren OocßterbifbungSinftituten liegt
and) toieber in ber Sernacßläffigung beS Haße*
tiegenbften: beS SKenfcßen unb feiner Haturfunbe.
©erabe bie Sefcßäftigung mit ißm, nicßt allein mit
Rüdficßt auf beffen anatomifcßen Sau unb auf
bie SeöeitSüerricßtungen ber micßtigften Organe,
fonbern begüglicß ber ©efeße ber ©efunbßeitj ber
Serßütung bon äranfßeitSurfadjen märe ein ebenfo
intereffanteS, als ergießerifcß unb praftifcß micß*
tiges Oßema. Sn ber gänglicßen Sernacßläffigung
ober bodf) 51t ftiefmütterlicßen Serüdficßtigwtg beS

gemiß feßr „realen" Unterrichtet in ©efunbßeits*
leßre burcß genannte©cßulenerblicfeid) eine Haupt*
fcßmädje ifjret SeßrprfgrammS. Oie praftifcßen
©nglättber ßaben uns in biefer Segießung fdjon
längft überflügelt: bei ißnen erhalten bie 9Jcäb*
d)en in ber ©cßule aud) einen éurfuS über baS

ASicßtigfte auS ber ©efunbßeitSpflege.
ABie menig Aufmerffamfeit bem genannten,

namentlich für ältere Sftäbcßen mit reiferem Ser*
ftänbniß feßr miffensmertßen ©egenftaube gefcßenft
mirb, beloeifen bie Seßrprogramme unferer ßößeren
uitb ßöcßfteu OöcRerfcßulen. Sn ber Ueberficßt beS

im lebten ©djuljaßre in ber betreffenben prcßer
Anftaft beßanbelten SeßrftoffeS feßlt jebe ©rmäß*
nung bet' ©efunbßeitSleßre; im Catalog für bie
Sibliotßef berfelben, fomie für biejenige beS gür*
cßerifcßen SeßrerinnenfeminarS finbet fid) fein ein*
giget Sucß über jenes midjtige pcß. Oer Seßr*
plan ber 9J?äbdjenrealfd)ule in ©t. ©allen fagt
fein SSort non einem Unterricht über bie Hatur*
gefçhichte bet ÜJHenfcßen, über bie fJJÎittel unb SSege,
Siefen gefunb gu erhalten! Oaß bie Seßrerinnen
an ©eminaren einen tüchtigen $urS über ©efunb*
heittpflege im Allgemeinen unb über ©cßulgefnnb*
heittpflege im ©pegiellen burcßmacßen follen, ift
eine ebenfo midjtige unb berechtigte als bisßer,
befonberS mit Hiidficßt auf leßtere ßpgieinifcße
©pegialität, nod) mangelhaft erfüllte prberung.

pr ben fo nötßigen, gemößnlicß aucß beriich
fichtigten Unterricht in ben SeibeSübungen für
Stäbchen ber höheren Oöcßterfcßulen foßten moßl
an ©teile ber männlichen am natürlichen unb
fcßidlicßften gut gefcßulte meiblicße Seßrfräfte oer*
menbet merben. ©S ift erfreulich, auS beut „ibealen
Sehrplan für höhere 9Häb cß en fcßulen'', entmorfert
oon päulein ©toder,*) früher Seßrertn am
©eminar in Aarau, entnehmen gu fönneu, baß
biefelbe auch öer ©ßmnaftif uub ber föunbe bom
üfftenfcßen — ber Anthropologie — im SilbungS*
mefen ber Oödjter tm Alter bon 13 bis 18 Salden
gebührenbe Aufmerffamfeit gemibmet feßen milt. |

Oie 3}?äbchen bon 12 bis 13 Salden follen brei :

©tunben per 2Socße turnen, in jeber ber höheren
klaffe merben bem Ournunterrichte ^mei ©tunben
möchenflich eingeräumt; im Aöinter foil in ber
Saturgefcf)i<hte für bie jmeite klaffe bie Äenntniß
bes menfhlichen HörperS unb ber micßtigften ge* :

funbheitlidjen SebenSregefn bermittelt merben ; bie
©tufe bom 14. bis 15. Saßr genießt Seiehrungen
über eßbare unb giftige ^ßilge, biejenige bom 15. j

btS 16. )old)e über bie mid)tigften Oßatfachen ber
Shemie mtt bejonberer Anmenbung auf öauSßalt
unb ©ejunbhettspflege. gür bas 16. bis 17. ©d)ul*
jaßr enblich enthält bas Sfogramm Unterricht über
JcahrungSmittellehre, Äleibung, allgemeine Attlei*

*) ©te^e Sîeferat berjetben an ber jtueitert ©auhttier»
jammlung be§ S5ereitt§ für f^weijerifc^eg HRcibdjenfàulmeîen
1880. 3"ri^. Sc^ult^eB 1881.

1 tung gur Äranfenpffegc, gum ©arten* unb ©emüfe*
bau. @S finb bies gang bortreffliche Anmenbungen
beS naturfunblicßen Unterrichtes für bie SiapiS,
bie ©efunbheitSpflege beS ^aufes! (£s märe nur
gu münfcßen, biefer rationelle, nußbrtngenbe Seßr*
plan ßätte, anftatt ibeal gu bleiben, befonberS mit
Segug auf bie fpegiell ermähnten unb unfer Oßema
bireft berül)renben ©egenftänbe, in allen unferen
hößeren fD^äbchenfdjulen Realität gemonnen. Ood)
ift gu biefer nü|lid)eu, fortfdjrittlichen unb geit*
gemäßen Sermirflichung immer nod) : mögen
Seßorben, Sorfteßer unb Seßrer bamit nicßt länger
fäitmen

©in glüdlidjer ©ebanfe, um bie praftifcße AuS*
bilbung ber Oöd)ter für ißren fpäteren Seruf als
Hausmütter gu förberu, ift feit bem Saßre 1883
in Safel burcß bie ©rricßtung einer ffortbil*
bung Sil äffe im Anfcßluß an bie 9Jcäb*
cßenfefunbarfcßule realiftrt morben. Oer Uit*
terricßt befcßränft ficß auf 22 möcßentlid)e ©tunben
SonnittagS ; eS foil baburcß ben ©cf)ülerinnen
Beit gelaffen merben, fid) aucß gu Haufe, befou*
berS in ber Sef'rutenfcßule ber Hiicße, nüßlid) gu
madjen. Oie eingetnen gäd)er merben mit ftetem
Hinblid auf baS fßraftifdje gelehrt. ©0 foil, maS
feßr gu anerfennen ift, in ber Sîaturfunbe fpegiell
bie ©efunbßeitSlehre berüdficßtigt merben
unb fommen namentlich folgenbe fßcaterieit gur
Seßanblung : repetitionSmeife bie Organe beS

menfd)licben Körpers, baS SBefen beS ©toffroecßfelS,
fHaßrungS* unb ©enußmittel mit fRüdficßt auf
ÜJMßrmerth unb Serbaulicßfeit, einiges über Qn=
Bereitung unb Seßanblung ber fftaßrungSmittef,
Reinhaltung ber Su ft in ben SBoßnräumen, OeS*
infeftionSmittef, Rflege ber Haut, Säber, ©influß
ber ftürperbemegung, Sefleibung, ^Reinigungsmittel
im Söafcßßaufe. Oer Sefudj biefer praftifcßen ffort*
bilbungSflaffen, bie aucß bie ©rgießungSleßre in'S
Programm aufgenommen ßaben, gefd)ießt im Alter
oon 20—21 Saßren. Am ^ürfuS für ©efunb*
ßeitsleßremitmöcheutlich nur einer eingigeit ©tunbe
betßeiligten ficß tm Saßre 1883 18 ©cßüterinnen,
an bemjenigen für neuefte ©efcßid)te bagegen 44!
StRan erfießt auS biefeit ^aßlen, baß bie fftotß*
menbigfeit jener ©efunbßeitsfd)ufung unb *©rgie*
ßung nocß nicf)t geuiigeub eingefeßen mirb: oiele
grauen müffen eben erft in ber ernften ©cßule
beS Sebens burd) Segaßlung eines tßeuern Seßr*
gelbes an ber eigenen unb ber ®inber ©efunbßeit
fing merben

lieber bie ©efinibßeitSgefaßren ber SDiäbcßen*
penfionatSergießung, auSber fo manches über*
fpannte, ßinficßtlid) lörperlicßer fßflege t>ernacß=
iäffigte Oärncßen ßeroorgeßt, mill icß feine SSorte
ßier oerlieren; beren ©cßattenfeiten finb befannt
genug. ©S bebitrfen alle einfd)lägigen Anftalten
ftrenger öffentlicher ©efunbßeitSaufficht, mie bie
Rrioatfcßulen überhaupt. SnSafelftabt ßnbetüber
fämmtlicße 9Jiäbchenprioatfd)ulen für bie ©lernen*
tar*, äftittel* unb ßößere ©tufe eine Snfpeftiott
ftatt, melcße oerlangt, baß bie ©cßulgimmer ben

notßmenbigften gefunbßeitlid)en Anforderungen in
Segug auf üreinßeit ber Suft, geniigenbe Seleud)*
tung, gmecfmaßige Seftußlung entfprecßen. Außer
berSeaufficßtigung über bie guträglidje Sefcßaffeu*
ßeit ber Sofalien beßält fid) bie Sufpeftion aud)
bie genauere ©inficßt in baS Unterrid)tSoerfaßreu
unb in ben Seßrplan oor. ©S ift bieS ein ooß*

ftänbig gerechtfertigtes, allgemein angumenbeubeS
Serfaßren.

Außer ben gefd)ilberteit Seftrebungen für ge*
funbheitSgemäßere, bie natürliche ^ufunftsbefti'm*
mung unb SebenSfteKung beS älteren 91täbd)enS
für bie ffamifie fortmäßrenb im Auge beßaltenbe
©rgießuitg burd) ©cßule unb HauS, bleibt für bie

SereinStßätigfeit, für bie Affociation mänit*

lidjer mie meibtidjer Gräfte, nocß ein mettes, frucßt*
bareS ©ebiet, um in genannter Sicßtung tßat*
fräftig eingugreifen. ©te ßat aud) bereits man*
cßerlei fcßöne Seiftuugen gur H^ung praftifd)er
ffrauenbilbung mit Jpegieller Serüdficßtigmtg oon
©efunbßeitSgmeden in unferem Saterlanbe gu Oer-
gei^neit, menttgleicß baS AuSlanb uns aud) in
biefer Segießung überflügelt ßat.

3u ben einfdjlägigen dritteln geßören g. S.
bie tßeoretifcß*prafttfd)en, biSßer leiber nur gu furg
bauernben ilurfe für HuuSßaltungS* unb
Äodjfunbe, in melcßen meiftenS aucß ber ©efunb*
ßeitS* unb H'rattfenpflege oerbiente Aufmerffamfeit
gu Oßeil mürbe, inbem gemeinnüßige Aergte burch
Sorträge bagu Anleitung ga6en. *) Heuerlings
ßat man Seleßrungert über bie midjtigfteu fragen
ber HauSßaltungSfunbe mit bem Unterrichte in
ben HtäbcßenarbeitSfcßulen combinirt, mie in einer
feßr anregenben, päbagogifcßen ©figge oon Heiun
Heftor ©d)acßtier in Aarau „über bie HuuS*
ßaltungsfunbe in ben Oocßterfcßnlen" beS Häßeren
auSeinanbergefeßt mürbe. **)

Ouß bie Sbee ber ©rridjtung fcßmeigeri*
fcßer HuusßattungS* unb Üocßfchulen nad)
einem meitgeßenben, praftifcßen ©ntrourf beS Oer*
bienteu Hfrrn fßrofeffor Anberegg bie lebßaftefte
©tjmpatßie unb tßatfräftigfte Unterftüßnng oer*
bient, ift rnoßl Sebent oon unS flar. ' pr bie
Ourcßfcßulung ber Hcäbdjeu im Rraftifcßen ift
moßl ber im Rrogramm üorgefeßene Unterricht
über allgemeine mie gefunbe ©inricßtung ber 2Boß*
nung, ©cßlafgimmer, über bie gefunbßeitlicße Se*
beutung oon Söaffer, Suft, He^ung, HaßrungS*
mittel, bereu Zubereitung für Äraitfe, über Äin*
berpflege fomoßl ßinfidjtiidj förperlidjer Seßanb*
lung als geiftiger ©ntmicflung, fomie enblicß über
ftraufeitmartuitg oott gang befonberer SSicßtigfeit.
©in ©lüdauf bem ebben Unternehmen!

Unb memtgleid) bie eigene -Dlutter bie befte
©rgießerin aud) beS älteren 9J?äbd)enS ift unb
bleibt, menu fie mit leudjtenbem Seifpiele ißm
oorangeßen foil, unb menu oor Allem baS Hflu§
bie ßocßmicßtige Aufgabe gu erfüllen ßat, bie Ood)*
ter burcß Seßre, Arbeit unb Hebung gu bem ßeßren
Serufe einer tücßtigen, ber atlfeitig ge*
madtfenenHuuSfrau ßerangubilben, meint bie ©Itern
feine ©elegenßeit fd)euen bitrfen, bie metbliche Su*
genb iit ben üerantmortungSooüen Rflicßten einer
gefupben, geregelten Haugiuirtßf<haft gu fdmleit,
fo ift leiber Hießt jebeë 9Häbd)eit fo gliidlicß, eine
folcße madere Hhitter, foleße einfießtige ©Itern gu
befißen. S33ie ßiele Familien ßaben mir nicßt, melcße
gerriittete fogiale Zuftänbe, oermaßrloste Einher*
ergießung aufmeifen! H^1' foR bie ^rioat* unb
SereinStßätigfeit gu Hülfe fommen, ber in ber
häuslichen Aufgud)t oerfümmerten ÜHäbcßen fid)
anneßmen unb beS ©djidfalS ©tiefmütterlid)feit
einigermaßen erfeßen burd) beforgte unb ßelfenbe
Häcßftenliebe. pr Seleßrung unb Hülfe, für Auf*
fießt unb fiitaitgieHe Unterftüßung bei oerttad)*
läffigten Zuftäitben ber fHäbcßenergießung fann,
mie namentlich baS Seifpiel ©nglanbS unb Öeutfd)*
laubS leßrt, bie pauenüereiniguitg ©d)bne§
unb HüßlicßeS leiften. 9Hoge aud) ber junge, aber

gemiß leiftungSfäßige „©d)toeiger pauen*Ser=
banb" biefer ßocßmidjtigen ©eite ber pauenfrage
fein lebßaftefteS Sntereffe gumenben. An praftifcßen
©rrungenfdjaften auf bem banfbareu ©ebiete mirb
e§ bann oßne Zmeifel nicßt lange feßlen. Oem
Scanne bas SBeib gunt freunblicßen ©cßußgeift beS

SamilienßerbeS ßerangubilbeit, bie fünftige pau
gur tücßtigen Hausmirtßin gu burd)fd)uleit, bie
fpätere Sïutter gur rationellen Äinberpflegerin,
gur felbitbemnßten unb felbftoertrauenbert ©rgie*
ßerin fäßig gu mad)en, ift eine ebenfo fegeitSoolle,
mie ßumauitäre uub patriotifdje Aufgabe!

ItcDcv natioitftlc (vvjiclnuifl.

Unter obigem Oitel mirb unS in ©eparat*
abbrud auS beut Serkßt über beit 15. fcßmeigeri*
feßen Seßrertag in Safel ber bort geßaltene Sor*
trag oon Herrn fßfarrer S- S- CSßriftinger in Hütt*
fingen bargeboten. Oer geehrte Serfaffer biefer

*) ©iel)e bieju bic toortreffttepe ©dßrxft üott Dr. <Smit
9t a b tn : „Heber Grrtäf)rung, @e)unbt)eitä= urtb Ärantcrtpftege."
Ceffentlic^e Vorträge, bet îtnïaj) ber {nntonalen »au§t)ût=
tungê* unb ßoebfurfe getjalten. Sctjafft;aufen 1882.

**) Siebe Programm ber ftäbtiidjen Spulen in sKarau.

Sc^utjûfjr 188-1 85. — „Scbtucijer graucti'Seitung", Saßr*
gang 1885, Ar. 16 bi§ 21.
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Ueberbürdung des Mädchengehirns in solchen
Anstalten gewarnt, die viel zu sehr bloße
Lehranstalt Erziehungsinstitnte sind. Das Stoffdetail
muß beschränkt, der Unterricht mehr auf das Wichtigste

konzentrirt, mehr nach den Erfordernissen
der späteren Lebensstellung und für praktische
Anwendung zu Haus- und Familienzwecken ausgewählt

werden.
Der ganze Organismus des höheren

Töchterschulwesens ist ein um so verantwortlicherer, als
gerade das in allmäliger Körper- und
Gemüthsentwicklung der Reife entgegengehende Mädchen
übermäßigen geistigen Anstrengungen gegenüber
sich viel empfindlicher erweist und um so eher
Schaden leidet. Eine Schattenseite der Erziehung
in manchen höheren Töchterbildungsinstituten liegt
auch wieder in der Vernachlässigung des
Naheliegendsten-. des Menschen und seiner Naturkunde.
Gerade die Beschäftigung mit ihm, nicht allein mit
Rücksicht auf dessen anatomischen Bau und aus
die Lebensverrichtungen der wichtigsten Organe,
sondern bezüglich der Gesetze der Gesundheit^ der
Verhütung von Krankheitsursachen wäre ein ebenso

interessantes, als erzieherisch und praktisch wichtiges

Thema. In der gänzlichen Vernachlässigung
oder doch zu stiefmütterlichen Berücksichtigung des
gewiß sehr „realen" Unterrichtes in Gesundheitslehre

durch genannte Schuten erblicke ich eine
Hauptschwäche ihres Lehrprogramms. Die praktischen
Engländer haben uns in dieser Beziehung schon
längst überflügelt: bei ihnen erhalten die Mädchen

in der Schule auch einen Kursus über das
Wichtigste aus der Gesundheitspflege.

Wie wenig Aufmerksamkeit dem genannten,
namentlich für ältere Mädchen mit reiferem
Verständniß sehr wissenswerthen Gegenstande geschenkt
wird, beweisen die Lehrprvgramme unserer höheren
und höchsten Töchterschulen. In der Uebersicht des
im letzten Schuljahre in der betreffenden Zürcher
Anstalt behandelten Lehrstoffes fehlt jede Erwähnung

dek Gesundheitslehre; im Katalog für die
Bibliothek derselben, sowie für diejenige des zür-
cherischen Lehrerinnenseminars findet sich kein
einziges Buch über jenes wichtige Fach. Der Lehrplan

der Mädchenrealschule in St. Gallen sagt
kein Wort von einem Unterricht über die
Naturgeschichte des Menschen, über die Mittel und Wege,
diesen gesund zu erhalten! Daß die Lehrerinnen
an Seminaren einen tüchtigen Kurs über
Gesundheitspflege im Allgemeinen und über Schulgesundheitspflege

im Speziellen durchmachen sollen, ist
eine ebenso wichtige und berechtigte als bisher,
besonders mit Rücksicht auf letztere hygieinische
Spezialität, noch mangelhaft erfüllte Forderung.

Für den so nöthigen, gewöhnlich auch
berücksichtigten Unterricht in den Leibesübungen für
Mädchen der höheren Töchterschulen sollten wohl
an Stelle der männlichen am natürlichsten und
schicklichsten gut geschulte weibliche Lehrkräfte
verwendet werden. Es ist erfreulich, aus dem „idealen
Lehrplan für höhere Mädchenschulen", entworfen
von Fräulein Stocker,^) früher Lehrerin am
Seminar in Aarau, entnehmen zu können, daß
dieselbe auch der Gymnastik und der Kunde vom
Menschen — der Anthropologie — im Bildungs-
Wesen der Töchter im Alter von 13 bis 18 Jahren
gebührende Aufmerksamkeit gewidmet sehen will, j

Die Mädchen von 12 bis 13 Jahren sollen drei
Stunden per Woche turnen, in jeder der höheren
Klasse werden dem Turnunterrichte zwei Stunden
wöchentlich eingeräumt; im Winter soll in der
Naturgeschichte für die zweite Klasse die Kenntniß
des menschlichen Körpers und der wichtigsten ge-
sundheitlichen Lebensregeln vermittelt werden; die
Stufe vom 14. bis 15. Jahr genießt Belehrungen
über eßbare und giftige Pilze, diejenige vom 15.
ms 16. wiche über die wichtigsten Thatsachen der
Chemie mit besonderer Anwendung auf Haushalt
und Gesundheitspflege. Für das 16. bis 17. Schuljahr

endlich enthält das Programm Unterricht über
Nahrungmnittellehre, Kleidung, allgemeine Aulei-

H Siehe Referat derselben an der zweiten
Hauptversammlung des Vereins für schweizerisches Mädchenschulweien
1839. Zürich. Schultheß 1881.

^ tung zur Krankenpflege, zum Garten- und Gemüsebau.

Es sind dies ganz vortreffliche Anwendungen
des naturkundlichen Unterrichtes für die Praxis,
die Gesundheitspflege des Hauses! Es wäre nur
zu wünschen, dieser rationelle, nutzbringende Lehrplan

hätte, anstatt ideal zu bleiben, besonders mit
Bezug auf die speziell erwähnten und unser Thema
direkt berührenden Gegenstände, in allen unseren
höheren Mädchenschulen Realität gewonnen. Doch
ist zu dieser nützlichen, fortschrittlichen und
zeitgemäßen Verwirklichung immer noch Zeit: mögen
Behörden, Vorsteher und Lehrer damit nicht länger
säumen!

Ein glücklicher Gedanke, um die praktische
Ausbildung der Töchter für ihren späteren Beruf als
Hausmütter zu fördern, ist seit dem Jahre 1883
in Basel durch die Errichtung einer Fortbildung

s klaffe im Anschluß an die Mäd-
chensekundarschule realism worden. Der
Unterricht beschränkt sich auf 22 wöchentliche Stunden
Vormittags; es soll dadurch den Schülerinnen
Zeit gelassen werden, sich auch zu Hause, besonders

in der Rekrutenschule der Küche, nützlich zu
machen. Die einzelnen Fächer werden mit stetem
Hinblick ans das Praktische gelehrt. So soll, was
sehr zu anerkennen ist, in der Naturkunde speziell
die Gesundheitslehre berücksichtigt werden
und kommen namentlich folgende Materien zur
Behandlung: repetitionsweise die Organe des
menschlichen Körpers, das Wesen des Stoffwechsels,
Nahrungs- und Genußmittel mit Rücksicht auf
Nährwerth und Verdaulichkeit, einiges über
Zubereitung und Behandlung der Nahrungsmittel,
Reinhaltung der Luft in den Wohnräumen,
Desinfektionsmittel, Pflege der Haut, Bäder, Einfluß
derKörperbewegung, Bekleidung, Reinigungsmittel
im Waschhause. Der Besuch dieser praktischen
Fortbildungsklassen, die auch die Erziehungslehre in's
Programm aufgenommen haben, geschieht im Alter
von 26—21 Jahren. Am Kursus für
Gesundheitslehre mit wöchentlich nur einer einzigen Stunde
betheiligten sich im Jahre 1883 18 Schülerinnen,
an demjenigen für neueste Geschichte dagegen 44!
Man ersieht aus diesen Zahlen, daß die
Nothwendigkeit jener Gesundheitsschulung und -Erziehung

noch nicht genügend eingesehen wird: viele
Frauen müssen eben erst in der ernsten Schule
des Lebens durch Bezahlung eines theuern
Lehrgeldes an der eigenen und der Kinder Gesundheit
klug werden!

Ueber die Gesundheitsgefahren der
Mädchenpensionatserziehung, ausder so manches
überspannte, hinsichtlich körperlicher Pflege vernachlässigte

Dämchen hervorgeht, will ich keine Worte
hier verlieren; deren Schattenseiten sind bekannt
genug. Es bedürfen alle einschlägigen Anstalten
strenger öffentlicher Gesundheitsaufsicht, wie die
Privatschulen überhaupt. In Baselstadt findet über
sämmtliche Mädchenprivatschulen für die Elementar-,

Mittel- und höhere Stufe eine Inspektion
statt, welche verlangt, daß die Schulzimmer den

nothwendigsten gesundheitlichen Anforderungen in
Bezug auf Reinheit der Luft, genügende Beleuchtung,

zweckmäßige Bestuhlung entsprechen. Außer
der Beaufsichtigung über die zuträgliche Beschaffenheit

der Lokalien behält sich die Inspektion auch

die genauere Einsicht in das Unterrichtsverfahren
und in den Lehrplan vor. Es ist dies ein

vollständig gerechtfertigtes, allgemein anzuwendendes
Verfahren.

Außer den geschilderten Bestrebungen für
gesundheitsgemäßere, die natürliche Zukunftsbestimmung

und Lehensstellung des älteren Mädchens
für die Familie fortwährend im Auge behaltende
Erziehung durch Schule und Haus, bleibt für die

Vereinsthätigkeit, für die Association männlicher

wie weiblicher Kräfte, noch ein weites, fruchtbares

Gebiet, um in genannter Richtung
thatkräftig einzugreifen. Sie hat auch bereits
mancherlei schöne Leistungen zur Hebung Praktischer

Frauenbildung mit spezieller Berücksichtigung von
Gesundheitszwecken in unserem Vaterlande zu
verzeichnen, wenngleich das Ausland uns auch in
dieser Beziehung überflügelt hat.

Zu den einschlägigen Mitteln gehören z. B.
die theoretisch-praktischen, bisher leider nur zu kurz
dauernden Kurse für Haushaltungs- und
Koch künde, in welchen meistens auch der Gesund-
heits- und Krankenpflege verdiente Aufmerksamkeit
zu Theil wurde, indem gemeinnützige Aerzte durch
Borträge dazu Anleitung gaben./ Neuerdings
hat man Belehrungen über die wichtigsten Fragen
der Haushaltungskunde mit dem Unterrichte in
den Mädchenarbeitsschulen combinirt, wie in einer
sehr anregenden, pädagogischen Skizze von Herrn
Rektor Schachtler in Aarau „über die Haus-
haltungsknnde in den Töchterschulen" des Näheren
auseinandergesetzt wurde.

Daß die Idee der Errichtung schweizerischer

Haushaltungs- und Kochschulen nach
einem weitgehenden, praktischen Entwurf des
verdienten Herrn Professor Anderegg die lebhafteste
Sympathie und thatkräftigste Unterstützung
verdient, ist wohl Jedem von uns klar/Für die
Durchschulung der Mädchen im Praktischen ist
wohl der im Programm vorgesehene Unterricht
über allgemeine wie gesunde Einrichtung der
Wohnung, Schlafzimmer, über die gesundheitliche
Bedeutung von Wasser, Luft, Heizung, Nahrungsmittel,

deren Zubereitung für Kranke, über
Kinderpflege sowohl hinsichtlich körperlicher Behandlung

als geistiger Entwicklung, sowie endlich über
Krankenwartung von ganz besonderer Wichtigkeit.
Ein Glückanf deni edlen Unternehmen!

Und wenngleich die eigene Mutter die beste
Erzieherin auch des älteren Mädchens ist und
bleibt, wenn sie mit leuchtendem Beispiele ihm
vorangehen soll, und wenn vor Allem das Haus
die hochwichtige Aufgabe zu erfüllen hat, die Tochter

durch Lehre, Arbeit und Uebung zu dem hehren
Berufe einer tüchtigen, der Praxis allseitig ge-
wachsenenHausfrau heranzubilden, wenn die Eltern
keine Gelegenheit scheuen dürfen, die weibliche
Jugend in den verantwortungsvollen Pflichten einer
gesunden, geregelten Hauswirthschaft zu schulen,
so ist leider nicht jedes Mädchen so glücklich, eine
solche wackere Mutter, solche einsichtige Eltern zu
besitzen. Wie viele Familien haben wir nicht, welche
zerrüttete soziale Zustände, verwahrloste
Kindererziehung aufweisen! Hier soll die Privat- und
Vereinsthütigkeit zu Hülfe kommen, der in der
häuslichen Aufzucht verkümmerten Mädchen sich

annehmen und des Schicksals Stiefmütterlichkeit
einigermaßen ersetzen durch besorgte und helfende
Nächstenliebe. Für Belehrung und Hülfe, für Aufsicht

und finanzielle Unterstützung bei
vernachlässigten Zuständen der Mädchenerziehung kann,
wie namentlich das Beispiel Englands und Deutschlands

lehrt, die Frauenvereinigung Schönes
und Nützliches leisten. Möge auch der junge, aber

gewiß leistungsfähige „Schweizer Frauen-Verband"

dieser hochwichtigen Seite der Frauenfrage
sein lebhaftestes Interesse zuwenden. An praktischen
Errungenschaften auf dem dankbaren Gebiete wird
es^ dann ohne Zweifel nicht lange fehlen. Dem
Braune das Weib zum freundlichen Schutzgeist des
Familienherdes heranzubilden, die künftige Frau
zur tüchtigen Hauswirthin zu durchschulen, die
spätere Mutter zur rationellen Kinderpflegerin,
zur selbstbewußten und selbstvertrauenden Erzieherin

fähig zu machen, ist eine ebenso segeusvolle,
wie humanitäre und Patriotische Aufgabe!

Ueber nationale Erziehung.

Unter obigem Titel wird uns in Separatabdruck

aus dem Bericht über den 15. schweizerischen

Lehrertag in Basel der dort gehaltene Vortrag

von Herrn Pfarrer I. I. Christinger in Hütt-
lingen dargeboten. Der geehrte Verfasser dieser

*) Siehe hiezu die vortreffliche Schrift von vr. Emil
Rahm: „Ueber Ernährung, Gefundheits- und Krankenpflege."
Seffentliche Vorträge, bei Anlaß der kantonalen Haushaltungs-

und Kochkurse gehalten. Schaffhausen 1882.

**) Siehe Programm der städtischen Schulen in Aarau.
Schuljahr 188435. — „Schweizer Frauen-Zeitung", Jahrgang

1885. Nr. 16 bis 21.
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(Schrift ift unfern ließen Seferinnen rooïjl burd)

fein dortrefflicßeS Bud) : «Mens sana in corpore
sano» (3m gefnnben Körper bie gefuube Seele)
ßefannt geworben unb geiuiß toerben Me mit
größtem ântereffe ber neuen Arbeit beê Berufenen
Tutoren über ©rgieljung folgen. SDie üorliegenbe
Sdjrift bepanbelt etftlid) bct§ SSefen unb bie Greift
ber nationalen ©rgieljung, bie gemeinfamen ©fja-
raftergiige be§ fd)tt>eigerifd)en Bolleë unb baê Hr-
bilb ; ferner bie glittet, tueldje ber nationalen ©r-
gießung gu ©ebote fleßen, unb gum Schluß bie

^inberniffe unb Sdjioierigfeiten, tueldje auf itèrent
B?ege gu itberminben finb. 555er-SSerfaffer begeidjnet
in elfter Sinie bie Sdjule als Oolïfommenfteê 2Berf-

geug für bie nationale ©rgießung. £abei fpridjt
er folgenbe fetjr beßergigenStuertße 28orte:

„lim ton bem ^tefpimfte ber bbrperticfjen 5£ücfj=

tigfeit unb 28et)it)aftigfeit auSgugcfjen, fo ift jebe

Scßulergießung, meiere irgenbtuie', fei e§ burd) Un-
feuntniß ober liebereifer'ober Hadjläjfigfeit, auf
Sdjtuäcßung ber leiblichen ©efunbfjeit unb ©nt-
micffuug hinauslauft, als tuertljloS git begeießnen
unb öerbient nidjt, bah if)* irgenb metdje Opfer
aus bem Vermögen be§ BolfeS gebracht merben .*)

„SDie Schute fott ba§ 9Haß ber jugenbtidjen
Gräfte gebraudien unb üben, bodf niemals bauernb
überfordern, fdfcibtidje ©inftüffe abhatten unb
als Hebenbittge ober notßtüenbige Hebet gering
achten unb überfeheit. Sa, fie muh im Ktnbe
fetbft ben 28itten anregen unb ftärfen, ein gefunber
SJÎenfd) gu merben, bamit eS bie 21rbeit feines SebenS
befto öoHfommener gu mirfen oermöge. Sie mug
eS gu ber ©inficht führen, bah bie ©efitnbßeit eine
21rt non £ugenb ift, bie ben geiftig-fittlidjen £u-
genben eine höhere Straft unb 2Sirffamfeit oerleißt,
bah ber SKüße merth ift, fie gu erhatten unb
gu fdjütjen unb bie oertorne mieber gu geminnen
burd) ©inficht unb 28itlenStraft. Sie muh int
Knaben ben ebten Stotg attfaeßen, ein tüchtiger
28ehrmann im SDienfte feines BaterlanbeS gu mer- |

ben unb baßer non frith flUî èu ftreben nacß Kraft
unb StuSbauer, ben nütürlicßen ©rnublagen ber
Xapferïeit. ©in ©rgießer, metdjer in eitter Heber*
fcßäpurtg ber fogenannten geiftigen 23itbung bie
leibliche Seite feines Höglings geringfdjäßt unb
oermahrtoSt, öerbient feinen 5Danf unb hat feineu
Soßit bahin. 9tn bem fröhlichen ©ebeißen beS

gangen äftenfdjen nad) Seib, Seele unb ©eift muh
er feine greube haben, unb menu bann and) ber
fugenblidje großmutß bismeiten ansfehtägt unb
überfdhtägt, fo ift eS leichter, bie tebenbige Straft
burch fitttichen ©rnft gu biuben, als bie gebro-
chene unb oerfümmerte mieber aufgurichten.

„©S folgt hieraus, bah bie beiben naturgemäheu
unb bereits bemährten SDHttel ber pßpfifdjen ©r=
gietjung, bie Bemeguttgêfpiele unb ber £urnunter=
rieht, oon ber Sd)ute mit Siebe unb Sorgfalt gu
Pflegen unb in 2Birffamfeit gu feigen finb. Sa, eS

märe gerabegu ein Berbienfl, nationale Spiele, mie
pe in ©nglanb Hebung finb, für bie fd)meigerifd)e
vUtgenb gu erfinben, fie gu lehren unb in'S Bolf
cvr ®e"' ^enn aidjts entmiefett bie jugenb-
lta)en Äräfte fc^öner unb harmonifdjer atS fie:
utdjtS pt geeigneter, ben SDurft nadh greube in
ber^jugenblt^en ©eele^ gu ftillen unb ihr ein ge=
funbeS 3Jtah letbltdj=geiftigen großgefüßlS gu üer-
15 mc^r. lÇ Infamer gugleidj, um bie 95er-
judjitng gur funbltdjen unb öerberblidfen greitbe
abgufeßmaeßen unb gurüctgubrängen. Räbchen unb
Knaben, tu früher ^sugenb gemifcht, im reifem
Hilter nach ©efdßfecßtern getrennt, feilten neben
ihren Sdjulftunben burdjauS ber unerietdirfmn
SBoßltßat foldjer Spiele geniehen unb biefelben
ja nicht gu frülj tjirrtor fich raffen."

®er Berfa ffer üergiht bei ber ©ntmidluug ber
^nmbfäpe gur nationalen ©rgieljung and) beS
metbltdjen ©efchledjteS nidjt, benn er fagt:

)_ 2)05 ©runbfapital, womit ber eingetne fütenfd) unb
ba§ gejûmnue tbolf arbeitet, womit e§ ben friebliöfjen 2Bett=
lam pf um fem oejdjetbencs î^cit an ben irbifdben ©litem
befteßen muH, ift bie ©efunbÇeit. Sie gähtgfeit, fid^ an bem
erworbenen ßute ju erfreuen, einen gliicflidjen §auêftanb 311

Srilnben unb aud) bei Wenigem Oergniigt 3U fein, ift Wieberum
a^Sngig bon ber ©eiunb^eit.

„®ah aber bei biefer ©rmeiterung ber 2^olfS=

ergielfung baS meibliche ©efdjlecht nicht gu furg
tomme unb baburdj ber ^auSftanb unb bas fÇa=

mitienleben auf einer tiefern Stufe fteljen bleiben,
als fie füllten unb tonnten, finb auch für äJtöbcljen
goribilbungSfdjuten gu fdjaffen ; biefe füllen
freimütig fein unb hauptfädjlicfj barauf abgielen, tüchtige

unb einfidjtSüolle Haushälterinnen
in allen Stäuben beS 2$olteS gu bilben.
®ie fünftigen Hausfrauen unb SKütter (aller
Stäube) unterrichten über bie ©runbbebingungen
häuslicher SBohlfahrt, über ridjtige ©rnährnng,
©efunbljeitS= unb Kranfenpflege, ©rgieljung ber
Sîinber, Drbnung, Sparfamteit unb meifeS
Haushalten, bas heiht ben gufünftigen ^ainilien beS

2MfeS unfdjäpbare ®ienfte leiften unb bie ©rnnb=
lagen ihres häuslichen ©lüdeS befeftigen. 9Hcht
gur eitlen Herritt, bie nach Saunen unb SDÎobe

ober Meinungen ihren Haushalt führt, foil bie
grau in einem freien Ißolfe ergogen merben, aber
audj nicht gur SJiagb, bie baS Slngeficht gur ©rbe
neigt, fonbern, mie fdjou bie Schrift fo fdjön als
treffenb fagt, gur ©ehülfin beS Cannes, bie um
ihn fei. SDarum foil fie geiftig ihrem Spanne nahe
flehen, menn nicht an Kenntniffen ihm gleidj, bo^
an h^Hern ©eifteSblid unb oerftänbiger ©infidjt;
benn nach .iljrer Sitbung, Klugheit unb ©emütf)
mirb gumeift baS Seben ifjreS HaufeS fich grftal-
ten, unb eS ift unmöglid), bie häusliche ©r-
giehung gu heben unb gu beffern, ohne bah
man bie SKütter bafiir ausrüftet, mährenb
fie noch an ber Schtoelle ihres f;0fien Se^
rufe S fte§en." foIgt.)

Pün brr JUdt äHöftflhi«g in Jinitnfrpn
fommt fotgenbe Korrefponbeng nadj Neuenbürg:
S)ie 6Ij ofolabe gabrifanten haben fidj befonberS
burd) ihre hübfdje ©tnridjlnng, metdje bie fdjönfte
^ierbe beS Saales ift, auSgegeidjnet. 58ie Herren
Sucharb in Neuenbürg, S. SHanS in £ocle unb
21. Kohler & fils in Saufanne fjaben fich gu iiber=
treffen gefugt.

SGBenn audj bei biegen gabrifanten bie 23orfid)t
überall unb itt 2IKem iljr güljrer mar, errangen
bodj ihre nnermübet angemanbte 28illenStraft unb
2luSbauer ben mo^Iöerbienten ©rfolg. 23emeife
biefeS ©rfolgeS bilben bie MSfuhr-giffern, melche
für unfere Sljotolabe=gabrifen ftetS fteigenbe finb,
trop ber Schutjgölle, melche auf ihre 5ßrobufte ge=
legt mürben. 2)ie frembe ©hofolabe §aï)tt bloS
gr. 30. — per 100 Kilo ©ingangSgoü in bie
Sdjtoeig, mährenb bie Sdjtueiger ©hofolabe an
^euffchlanb gr. 75. —, an granfreidj gr. 92. —,an Staden gr. 80. —, an Sefferrei«h gr. 100. —
urt^ anjbelgien gr. 45. — gahlt. 2Benn fidj nun
trap falcher unuerhältnihmähigen Xapen unb Sd)up-
gofle, mefche unfer 5ßrobuft oon allen Seiten
bebrohen, baSfelbe bennoch in allen Sänbern ein-
gubürgern gemußt, maS mürbe gefdjehen, träte eines
XageS ber greiljanbel an Stelle biefer Sdjranfen?
$aS golbene geitalter allerbingS entftünbe baburch
nidjt, bagegen aber mürbe fid) unfere öfonomifdje
Sage in biefer unb fielen anbern Branchen üor-
theilfjafter geftalten unb bem Hanbel neue SebenS-
fähigfeit einflöpen.

Ilfine

2)ie ©emeinbefchulpflege 28epifon nuterfagt
ben Sdjiilern aller Schulftufen ber ©emeinbe:
1) baS Harumtummeln auf ben Straßen nach bem

fog. 23etgettläuten ; 2) jDaS getreten oon frembem
©igentljum, baS 28crfen mit Steinen unb baS

Zueignen oon 23aum- unb gelbfriidjten; 3) ben
^efudj ber SBirth^häufer ohne Begleitung oon
©Hern ober Pflegeeltern: 4) bas fKaudjen. dürfte
audj anbernortS Hochachtung finbeu.

$tnnf'p>ritcße.

Sin 9)tcmn, ein SBort! Itnb gilt'S aueti nur
2)ent „Steübic^etn" jnv redfiten $01
©in eig'ner ©egen folgt ber ©pur
©ewiffenljafter ^ünftlidjfeit

2a§ Söertjeng fpridjt: Segft 2)u midf) fort,
©0 feg' mid) an ben rechten Ort!
9JUt reidjem 2)an! werb' id)'§ erraffen
itnb nie oon 2)ir mid) fud)en taffen.

3QBitt ein ©treit bie Arbeit ftören,
fyrag' erft: „SfO§ be§ ©treiteS wertf)?"

ba§ ©prüd)Wort 2)i(^ bctefjren:
ffriebe niibrt, bod) Krieg berjefirtî

g>pxedj>faaC.

i r a 91 it.
g-rage 403: Kann mir eine freunblictie ßeferin biefcS

Blattes mittfieitcu, auf toeldje SSeife man 311 einem „©ugel-
I)opf" ftatt ber ipreppefe SSeinftein. unb Patron toertoenbet?

B. B. in L. K.

g-rage 404-: (Sine ait Krautpfabernfdjtoer leibenbe %vau,
bie baë ©tetjen niept oertragen fait» unb ber baS Seibeu
aitd) 9tad)t§ feine 9tul)e lägt, ioiiufd)t burcb ©rfatjreuc 3U
Oeruepmen, ob unb tute biefent täftigeu liebet faun abge^
ï)oifeit werben

grage 405: 98o fann eine junge 2od)tcr fieb in ben
Oerfdjiebenen weibtidjeu §anbarbeiten auSbitben, otjnc bei
©d)tieiberin itnb fpnt3ntad)erin eine mei)rjät)rige Sefjrc
burcbaUtnacfieu?

fyragc 406: fOtein SJtann Witt mir ben Umgang mit
meinen Sugenbfreunbinnen nicfjt metjr geftatteu unb glaubt
fiel) berechtigt, mir meine Seftüre üoridjreiben 311 biirfen.
90S SSräittigam äufjerft lielenSWütbig unb aufnterffam,
fängt er atS junger ©heutanu nun au riicffid)tëIoS 311 werben,

waS un§ iöeiben fd)on uugeuuitt)lid)e ©tunben
bereitet t)at. Söir bû-bett nun, um uns 311 einigen, unfere
„Sd)toei3er grauen-Seitung" als ©djiebSricbterin beftintmf
itnb unterwerfen ttuS it)rem UrtbeilSfprucl).

lintme rten.
îluf fyroge 392: <$ingefaljene 53obnen müffen, nadl)bent

fie mit oiel ©alj eingemadp Würben, bei bem §erau§nebmen
nid)t gewaftben (alfo gewäffert) Werben, jonbern man feljt fie

flletih wie fie finb in fodjenbeS 2öa)jer auf's ffeuer unb
läjji fie weiib fodjcn. 2)ann 3iel)t man fie in faites Söaffer
heraus unO änbert ba§feI6e einige DJialc (atfo tüdjtig wäffern).
Snleljt jiebt man fie in ein 2öd)erbetfen heraus unb läßt fie
gut Oertropfen. ®ann meröen fie nach belieben abgefod)t, für
unfern ©efihmad am beften in einer ©pedfdjweitje. ©0 be=
banbelt, finb fie bei un§ îlHen febr beliebt unb fogav fdiWäihern
üOiögen gut befommen, Wäbrenbbem Setjtere gebörrte 33obnen
nidjt Oettutgen. fjubent ift ba§ ©infamen oiel einfacher unb
appetitlicher.

Stuf 3frage 394: Sölodjbürften Werben mit einem ju-
gefpipteu ©türfd)cn §0(3 ober baju paffeubem Söerfgeug
Oon ber- gwifdjeu ben 93orften angefepten SSidjfereften auf
trodeuem 9Bege befreit, ©in Sab oon ©djutterfeife wirb
ebenfalls gute 2)icufte leiften.

9tuf ffrage 397: 2)aS SÖJafdjeu ber §äitbe mit Kötni-
fd)ein SSaffer ftärft bie §aut, fo baf) baS Sd)Wipen au
beit Rauben fid) nad) unb nach bertiert. SSir iönnen
ffh'wii bie billigfte SdejitgSquelle lnitttjeilen.

Stuf ffrage 398: fRottje 9{ahnen werben in ©atgwaffer
Weich gefodit, nachher fein in ©d)cibcbcu gcfd)uitten unb
wie Kohlrabi abgelod)t. 2)cut ©emiife wirb etwas ©ffig
beigegeben, etwas Söder unb SBeiit. Stuf biefe SBeife
getocïit finb bie fHatjncu febr fein unb bem Hcageit gu-
träglid). Stud) finb fie im §au§balte fetjr 31t fdjäpen, ba
man fie, im Keller im ©aitbe aufbewahrt, bis Weit iit'S
Frühjahr hinein in frifdjem Soltcmbe auS bem Keller
nehmen fann.

Stuf §rage 399: SBeuit auf ein Kinb oon 12—13
Sahren nicht mehr in ©iite ober Strenge eingewirlt werben

fann, fo ift bie erfte ©rgiehung cine Oerfetjtte. ©in
ciugigeS Kinb wirb eben febr leidjt oerwöhut, ganj
befonberS bann, Wenn bie SJtutter Söittwe geworben unb
it)r «jperg nod) ciitjig ait bent Kittbc hdnöt- SBenn ber
Sihittcr if)v Knabe wahehaft beb ÜÜ 1° übergibt fie
benfelben einem bewährten ©lieber, ber burch fyeftigfeit
itnb Kottfequeng beut Saugen Sldpnitg abswiugt. —
©ine SJcutter, bie gu fd))oad) ift, itjr Kinb fetbft gu ergie-
hett, unb gu fdjWad), um baSfelbe itt eine richtige Sucht
gu geben, wirb biefe ©d)Wäcf)e itjr gauges Sebett lang gu
bereuen haben, ©ine Oerborgeue, nicht eingegebene Krattf-
heit ift bie mütterliche ©d)Wäd)e, Weldje nid)t eittgufeheu
üerntag, bag eilte ftramntc Sad)t für ungeberbige, uttge-
gogene Kittbcr baS §eilfamfte unb Suträglichfte ift.

Stuf grage 400: ©ut gelefetter, gewafdjener unb
Wieber getroclneter Kaffee wirb auf tcbfwftem fyeuer an-
geröftet. SBenn er balb laftanienbraun ift, gibt man ge-
ftogenen Sader bei unb röftet mit biefent auf fd)Wachem
fetter bett Kaffee fertig. ®ie befte Suthat guttt Kaffee ift
entfdjiebeu ber geigentaffee ; oorgiigtid) ift berjenige Oon
ber S'ivma SJtütler-fianbSmann in 8opwt)t.

Stuf fyrage 402: ©ngaitfchtießenbe Ïricot-Seibchen
hatten itt groger StuSwaïjt 2Bormannu.Söhne in ©t. ©allen.
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Schrift ist unsern lieben Leserinnen wohl durch

sein vortreffliches Buch: «ZIsws «nun in eorxors
Sana» (Im gesunden Körper die gesunde Seele)
bekannt geworden und gewiß werden Alle mit
größtem Interesse der neuen Arbeit des berufenen
Autoren über Erziehung folgen. Die vorliegende
Schrift behandelt erstlich das Wesen und die Kraft
der nationalen Erziehung, die gemeinsamen
Charakterzüge des schweizerischen Volkes und das
Urbild ; ferner die Mittel, welche der nationalen
Erziehung zu Gebote stehen, und zum Schluß die

Hindernisse und Schwierigkeiten, welche auf ihrem
Wege zu überwinden find. Der Verfasser bezeichnet
in erster Linie die Schule als vollkommenstes Werkzeug

für die nationale Erziehung. Dabei spricht
er folgende sehr beherzigenswerthe Worte:

„Um von dem Zielpunkte der körperlichen
Tüchtigkeit und Mehrhaftigkeit auszugehen, so ist jede

Schulerziehung, welche irgendwie', sei es durch Un-
keuntniß oder Uebereifer oder Nachlässigkeit, auf
Schwächung der leiblichen Gesundheit und
Entwicklung hinausläuft, als werthlos zu bezeichnen
und verdient nicht, daß ihr irgend welche Opfer
aus dem Vermögen des Volkes gebracht werden/ff)

„Die Schule soll das Maß der jugendlichen
Kräfte gebrauchen und üben, doch niemals dauernd

überfordern, schädliche Einflüsse abhalten und
als Nebendinge oder nothwendige Uebel gering
achten und übersehen. Ja. sie muß im Kinde
selbst den Willen anregen und stärken, ein gesunder
Mensch Zu werden, damit es die Arbeit seines Lebens
desto vollkommener zu wirken vermöge. Sie muß
es zu der Einsicht führen, daß die Gesundheit eine
Art von Tugend ist, die den geistig-sittlichen
Tugenden eine höhere Kraft und Wirksamkeit verleiht,
daß es der Mühe werth ist, sie zu erhalten und
zu schützen und die Verlorne wieder zu gewinnen
durch Einsicht und Willenskraft. Sie muß im
Knaben den edlen Stolz anfachen, ein tüchtiger
Wehrmann im Dienste seines Vaterlandes zu wer-

î

den und daher von früh auf zu streben nach Kraft
und Ausdauer, den natürlichen Grundlagen der
Tapferkeit. Ein Erzieher, welcher in eitler
Ueberschätzung der sogenannten geistigen Bildung die
leibliche Seite seines Zöglings geringschätzt und
verwahrlost, verdient keinen Dank und hat seinen
Lohn dahin. An dem fröhlichen Gedeihen des
ganzen Menschen nach Leib, Seele und Geist muß
er seine Freude haben, und wenn dann auch der
jugendliche Frohmuth bisweilen ausschlägt und
überschlägt, so ist es leichter, die lebendige Kraft
durch sittlichen Ernst zu binden, als die gebrochene

und verkümmerte wieder aufzurichten.
„Es folgt hieraus, daß die beiden naturgemäßen

und bereits bewährten Mittel der physischen

Erziehung, die Bewegungsspiele und der Turnunterricht,

von der Schule mit Liebe und Sorgfalt zu
Pflegen und in Wirksamkeit zu setzen sind. Ja, es

wäre geradezu ein Verdienst, nationale Spiele, wie
sie in England Uebung sind, für die schweizerische
äugend zu erfinden, sie zu lehren und in's Volk

Denn nichts entwickelt die jugendlichen

Kräfte schàer nnd harmonischer als sie;
nichts nt geeigneter, den Durst nach Freude in
^^^^^üchen Seele zu stillen und ihr ein ge-
snnrev Maß lechlich-geistigen Frohgefühls zu
verschaffen, nichts ist wirksamer zugleich, um die
Versuchung zur sundlichen und verderblichen Freude
abzuschwächen und zurückzudrängen. Mädchen und
Knaben, m Tuher HUgend gemischt, im reifern
Alter nach Geschlechtern getrennt, sollten neben
ihren Schulstunden durchaus der unerieükickmn
Wohlthat solcher Spiele genießen und dieselben
ja nicht zu früh hinter sich lassen."

Der Verfasser vergißt bei der Entwicklung der
Grundsätze zur nationalen Erziehung auch des
weiblichen Geschlechtes nicht, denn er sagt:

Das Grundkapital, "-"umt der einzelne Mensch und
das gesammte ^olk arbeitet, womit es den friedlichen Wettkampf

um um bescheidenes Theil an den irdischen Gütern
bestehen mutz, ist du Gesundheit. Die Fähigkeit, sich an dem
erworbenen Gute zu erfreuen, einen glücklichen Hausstand zu
gründen und auch bei Wenigem vergnügt zu sein, ist wiederum
abhängig von der Geiundheit.

„Daß aber bei dieser Erweiterung der
Volkserziehung das weibliche Geschlecht nicht zu kurz
komme und dadurch der Hausstand und das
Familienleben auf einer tiefern Stufe stehen bleiben,
als sie sollten und könnten, sind auch für Mädchen
Fortbildungsschulen zu schaffen; diese sollen
freiwillig sein und hauptsächlich darauf abzielen, tüchtige

und einsichtsvolle Haushälterinnen
in allen Ständen des Volkes zu bilden.
Die künstigen Hausfrauen und Mütter (aller
Stände) unterrichten über die Grundbedingungen
häuslicher Wohlfahrt, über richtige Ernährung,
Gesundheits- und Krankenpflege, Erziehung der
Kinder, Ordnung, Sparsamkeit und weises
Haushalten, das heißt den zukünftigen Familien des
Volkes unschätzbare Dienste leisten und die Grundlagen

ihres häuslichen Glückes befestigen. Nicht
zur eitlen Herrin, die nach Launen und Mode
oder Meinungen ihren Haushalt führt, soll die
Frau in einem freien Volke erzogen werden, aber
auch nicht zur Magd, die das Angesicht zur Erde
neigt, sondern, wie schon die Schrift so schön als
treffend sagt, zur Gehülfin des Mannes, die um
ihn sei. Darum soll sie geistig ihrem Manne nahe
stehen, wenn nicht an Kenntnissen ihm gleich, doch
an Hellem Geistesblick und verständiger Einsicht;
denn nach ihrer Bildung, Klugheit und Gemüth
wird zumeist das Leben ihres Hauses sich gestalten,

und es ist unmöglich, die häusliche
Erziehung zu heben und zu bessern, ohne daß
man die Mütter dafür ausrüstet, während
sie noch an der Schwelle ihres hohen
Berufes stehen." Schluß folgt.)

Non der Welt - Ausstellung in Antwerpen
kommt folgende Korrespondenz nach Neuenbnrg:
Die Chokolade-Fabrikanten Habensich besonders
durch ihre hübsche Einrichtung, welche die schönste
Zierde des Saales ist, ausgezeichnet. Die Herren
^uchard in Neuenburg, I. Klaus in Locle und
A. Kohler â tils in Lausanne haben sich Zu
übertreffen gesucht.

Wenn auch bei diesen Fabrikanten die Vorsicht
überall und in Allem ihr Führer war, errangen
doch ihre unermüdet angewandte Willenskraft und
Ausdauer den wohlverdienten Erfolg. Beweise
dieses Erfolges bilden die Ausfuhr-Ziffern, welche
für unsere Chokolade-Fabriken stets steigende sind,
trotz der Schutzzölle, welche auf ihre Produkte
gelegt wurden. Die fremde Chokolade zahlt blos
Fr. 39. — per 190 Kilo Eingangszoll in die
Schweiz, während die Schweizer Chokolade an
Deutschland Fr. 75. —, an Frankreich Fr. 92. —,an Italien Fr. 80. —, an Oesterreich Fr. 100. —

lch Belgien Fr. 45. — zahlt. Wenn sich nun
trotz solcher unverhältnißmäßigen Taxen und Schutzzolle,

welche unser Produkt von allen Seiten
bedrohen, dasselbe dennoch in allen Ländern
einzubürgern gewußt, was würde geschehen, träte eines
Tages der Freihandel an Stelle dieser Schranken?
Das goldene Zeitalter allerdings entstünde dadurch
nicht, dagegen aber würde sich unsere ökonomische
Lage in dieser und vielen andern Branchen
vortheilhafter gestalten und dem Handel neue
Lebensfähigkeit einflößen.

Kleine Mittheilungen.

Die Gemeindeschulpflege Wetzikon untersagt
den Schülern aller Schulstufen der Gemeinde:
1) das Herumtummeln auf den Straßen nach dem

sog. Betzeitläuten; 2) das Betreten von fremdem
Eigenthum, das Werfen mit Steinen und das
Zueignen von Baum- und Feldfrüchten; 3) den

Besuch der Wirthshäuser ohne Begleitung von
Eltern oder Pflegeeltern; 4) das Rauchen. Dürfte
auch andernorts Nachachtung finden.

Snrnjprüche.
Ein Mann, ein Wort! Und gilt's auch nur
Dem „Stelldichein" zur rechten Zeit!
Ein eig'ner Segen folgt der Spur
Gewissenhafter Pünktlichkeit!

Das Werkzeug spricht: Legst Du mich fort,
So leg' mich an den rechten Ort!
Mit reichem Dank werd' ich's erfassen
Und nie von Dir mich suchen lassen.

Will ein Streit die Arbeit stören,
Frag' erst: „Ist's des Streites werth?"
Laß das Sprüchwort Dich belehren:
Friede nährt, doch Krieg verzehrt!

SprechsctctL.

Fragen.
Frage 403: Kann mir eme freundliche Leserin dieses

Blattes mittheilen, ans welche Weise man zu einem „Gugel-
hopf" statt der Preßhefe Weinstein und Natron verwendet?

u. n. m M n.
Frage 404: Eine an Krampfadern schwer leidende Frau,

die das Stehen nicht vertragen kann und der das Leiden
auch Nachts keine Ruhe läßt, wünscht durch Erfahrene zu
vernehmen, ob und wie diesem lästigen Uebel kann
abgeholfen werden?

Frage 405: Wo kann eine junge Tochter sich in den
verschiedenen weiblichen Handarbeiten ausbilden, ohne bei
Schneiderin und Putzmacherin eine mehrjährige Lehre
durchzumachen?

Frage 400: Mein Mann will mir den Umgang mit
meinen Jugendfreundinnen nicht mehr gestatten und glaubt
sich berechtigt, mir meine Lektüre vorschreiben zu dürfen.
Als Bräutigam äußerst liebenswürdig und aufmerksam,
fängt er als junger Ehemann nun an rücksichtslos zu werden,

was uns Beiden schon nngemüthlichc Stunden
bereitet hat. Wir haben nun, um uns zu einigen, unsere
„Schweizer Frauen-Zeitung" als Schiedsrichtern bestimmt
und unterwerfen uns ihrem Urtheilsspruch.

Antwo rten.
Auf Frage 392: Eingesalzene Bohnen müssen, nachdem

sie mit viel Salz eingemacht wurden, bei dem Herausnehmen
nicht gewaschen (also gewässert) werden, sondern man seht sie

gleich wie sie sind in kochendes Wasser aus's Feuer und
läßt sie weich kochen. Dann zieht man sie in kaltes Wasser
heraus und ändert dasselbe einige Male (also tüchtig wässern).
Zuletzt zieht man sie in ein Löcherbecken heraus und läßt sie

gut vertropfcn. Dann werden sie nach Belieben abgekocht, für
unsern Geschmack am besten in einer Speckschweitze. So
behandelt, sind sie bei uns Allen sehr beliebt und sogar schwächern
Mägen gut bekommen, währenddem Letztere gedörrte Bohnen
nicht vertrugen. Zudem ist das Einsalzen viel einfacher und
appetitlicher.

Auf Frage 394: Blochbürsteu werden mit einem
zugespitzten Stückchen Holz oder dazu passendem Werkzeug
von der' zwischen den Borsten angesetzten Wichseresten auf
trockenem Wege befreit. Ein Bad von Schmierseife wird
ebenfalls gute Dienste leisten.

Auf Frage 397 : Das Waschen der Hände mit Kölnischem

Wasser stärkt die Haut, so daß das Schwitzen au
den Händen sich nach und nach verliert. Wir können
Ihnen die billigste Bezugsquelle mittheilen.

Auf Frage 398: Rothe Rahneu werden in Salzwasser
weich gekocht, nachher sein in Scheibcheu geschnitten und
wie Kohlrabi abgekocht. Dem Gemüse wird etwas Essig
beigegebeu, etwas Zucker und Wein. Auf diese Weise
gekocht sind die Rahneu sehr fein und dem Magen
zuträglich. Auch sind sie im Haushalte sehr zu schätzen/da
mau sie, im Keller im Sande aufbewahrt, bis weit in's
Frühjahr hinein in frischem Zustande aus dem Keller
nehmen kann.

Auf Frage 399: Wenn auf ein Kind von 42—43
Jahren nicht mehr in Güte oder Strenge eingewirkt werden

kann, so ist die erste Erziehung eine verfehlte. Ein
einziges Kind wird eben sehr leicht verwöhnt, ganz
besonders dann, wenn die Mutter Wittwe geworden und
ihr Herz noch einzig au dem Kinde hängt. Wenn der
Mutter ihr Knabe wahrhaft lieb ist, so übergibt sie

denselben einem bewährten Erzieher, der durch Festigkeit
und Konsequenz dem Jungen Achtung abzwingt. —
Eine Mutter, die zu schwach ist, ihr Kind selbst zu erziehen,

und zu schwach, um dasselbe in eine richtige Zucht
zu geben, wird diese Schwäche ihr ganzes Leben lang zu
bereuen haben. Eine verborgene, nicht eingesehene Krankheit

ist die mütterliche Schwäche, welche nicht einzusehen
vermag, daß eine stramme Zucht für ungeberdige,
ungezogene Kinder das Heilsamste nnd Zuträglichste ist.

Auf Frage 400: Gut gelesener/gewaschener und
wieder getrockneter Kaffee wird auf lebhaftem Feuer
angeröstet. Wenn er bald kastanienbraun ist, gibt man
gestoßenen Zucker bei und röstet mit diesem auf schwachem
Feuer den Kaffee fertig. Die beste Zuthat zum Kaffee ist
entschieden der Feigenkaffee; vorzüglich ist derjenige von
der Firma Müller-Landsmann in Lotzwhl.

Auf Frage 402: Enganschließende Tricot-Leibchen
hakten in großer Auswahl Wormann u.Söhne in St. Gallen.
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(®on grau S.-W.)
©oebett ßabe icß ben Steinen bie liebe „©cßwei*

Zer grauenRettung" getefen unb wir finb zum
©cßtuß gern eingetreten in „e ßeimeügg puug",
bag ung recßt woßttßuenb anfpracß; wir meinten
ben Brunnen fprubetn zu ßören in ber tauen
©ommernacßt unb trauerten mit beut bleichen
„Brüütti" im epßeuumranften ^ungfereftöbti. ©a
flieg oor unferrn innern Euge ein anbereg paug
auf, gewiß aucß ein ßeimetigeg, ein tiebeg paug,
bag fid) mit taufenb Banben ber ©reue in unferm
perzen feftßätt big zu feinem legten ©cßtag, ein
fmug im ©rünen, bag nieten, nieten 9Renfcßen
eine getiebte .feeimatß war unb beffen Barne nocß

je|t mancßeg perz rafter fcßtagen läßt. @o gern
moc^te aucß id) freunbtidje 93efucf)er eintaben, mit
mir einzutreten, wie eßematg, ba bie weiten Bäume
faft §u ffein fein wollten für bie nieten frößtidjen
©äfte, — wenn id) nur bürfte unb föitnte Rod)
te|teg Saßr ftanb ung feine ©ßür weit offen, unb
mit Jreubiger ttngebutb würben wir wiflfontmen
geßeißen, aber bie panb beg ©obeg ift britber
gefahren unb ßat mit bröbnenbem ©cßtag bie
Pforte zugeworfen — auf immer!

SBie fteßft ©u, trauteg paug, nor mir im
©tanz ber ©onne, in grüner, buftiger SSatbein*
famfeit, in deiner glitte non Dbftbäumen, burcb
wetcße ber ©cfjnee berpocßgebirge btenbenb fcßeint!
@g ift ©onntag Racßmittag, aug ber ©tabt herüber
Hingen bie Kircßengtoden in ber warmen ©om*
mertuft, eine fliege fnmmt, fonft ift ECteg ftitt.
©a zieht, teife erfterbenb wie bie ©tode im ©om,
ein eigener ©on burcb bag 9Renfdjettßerz, eine

beiße SSeßmutß, eine brennenbe ©ebnfucbt, eine

tiefe ©ratter um nertorneg ©tüd unb eine füße
Eßnung non fommenber ©eligfeit in jenen ©e*
fitben, wo feine ©rennung, feine ©bräne mehr
fein wirb. Unb ber Klang ber Kircßengtode, bag
eintönige ©ummen ber stiege nerfeßt mich im
©eifte rafcb in „mein tiebeg paug", wo eg nie
fd)öner war atg im ©ommer, ©omttagnacßmittag.
Verborgen nor ben Eugen ber ©Bett, fern nom
©taub ber Sanbftraße führte ber Stöeg burcb einen

großen ©annenwatb. ©a fannten wir jebeg fßtäß*
djett, jeben noch fo nerftedten fßfab. pier, am
©aum beg SSatbeg, würbe gewöbnticfi auf bie
Enfommenben gewartet, benn man fonnte beutfidj
auf ber pöße bag ©tationggebäube feben, unb
ein geiibteg Enge entbedte batb, ob ber Erwartete
ben 2öeg binunterfam. ©in wenig tiefer im SBalb,
unter einer hoben, bunfetn ©anne, tarnen wir zum
©ßränenptäicßen Big babin erhielt ber ©djei*
benbe bag ©eteit, wenn er aug bem engeren gu*
mitienfreife war, unb gar oft ftoß eine ©bräne
mit. ©a mochte wobt nor nieten labten bie tßeure
SORutter bem Bräutigam bie panb zum Ebfcbieb
gereicht ßaben, fpäter bem (Satten unb enbtich
ben ©ößnen ©ag ©ßränenptäßcßen butte für ung
Kinber eine gewiffe feierliche Bebeutung, eg war
jebeg 9Rat ein bittereg ©Reiben aug ber gotbenen
Freiheit beg Sanbtebeng hinunter in bie engen
9Rauern ber ©tabt unb ber ©chute. 3d) tueiß
nicht, wetdjeg non ung einft ben ©ebanfett hatte,
Zum bteibenben 9Rementi eineg jeben bittern Eb*
fcßiebeg einen ©tein hinzulegen unter bie ßoße
©anne. ©ewiffenßaft würbe ber ißtan auêgefûfjrt,
unb fo mancßeg Kinb weinenb non bannen zog,
fo mancher ©tein häufte fid) bort auf eittanber.
©otttob! bie ©bräne trocfnete fcßnett, man fam
Zuri'td, feierte beg SSieberfeßeng ©tüd am SBatbeg*
faum uttb warf bem fid) meßrenben ©teinbäufcben
fdjier einen fcßabenfroßett Btid zu, big baß bie
abgelaufenen Serien wieber ihren ©ribut oertang*
ten. Urtb fo mudjg ber ©teinbaufen zu anfeßn*
ticher pöße, a£g ber Befi^er beg betreffenben 3Batb=
ftüdeg ihn abtragen tiefe, abnunggtog, wetcbe Be*
beutung bemfetben zu ©runbe tag. ©o ging eg
weiter burd) ben grünen Söatb, in bem wir gerne
unfere ©timmen erfdjatten ließen in fröhlichem
Siebe. Em gefcßwäßig murmetnben 58ä^tein nor^
bei, beffen ftaren ©pieget im ^rübting bie blauen

tßergißmeinnicht unb bie gotbgetben Butterblumen
ganz bebedten, borbei an ber bunfetn ©tette, wo
bie ©armen fo bic^t unb fcßwarz ib^e ©Bipfet wötb=
ten, baß man fftadjtS nur mit bang ftoßfenbem
Gerzen weiter fcßritt, zum ©obe erf^roden, wenn
ber fRacbtooget mit fchwerem ^tilget bie Eefte fcfetug,
immer weiter, big baß ber ©Batb zuriidtrat unb
bag ©ut bor ung tag mit feiner grünen „|)of=
ftatt", feinen fonnigen ÜRatten unb feinem „lieben
^>aug", beffen ©ad) allein erft ficßtbar war. End)
bort ptätfcßerte ein Brunnen unb unter feo^eri
Nußbäumen rußte ein ftarer ©eicß. ©ann bog
man um eine ©de, unb ba ftanb eg ßtößtid) bor
ben entziidten Btiden. Sinfg bon bem ©ingaitg
wölbten ficß feafetftauben zur fcßattigeu Saube,
unb in ben ßeißeften ©ommertagen brangen nur
Wenige ©onnenftrabten burcß bag bichte Btätter=
bach- ®urt ftanb eine grüne Bant mit bem ©tfdj
babor, — unb eßematg, bor bieten Saßren, ßatte
bort bie tßeure Bhttter ißr mitbeg fReid) aufge*
fcßtagen mit ihrer fêinberfthaar. Eber nicßt tange
Hieben bie mitben Bögteht in bem fcßattigen ©unfet,
tacßenb, tärmenb unb fpietenb fprang en fie ßinaug
in bag gotbene ©onnenticht. 9Bar ein fteineg ^inb=
cßeit im ^aufe, fo ßiett eg bort fein ÜRittaggfcßtäf=
cßen im fieiuen 2Bagen unb fcßtief ficß gewiß rotße
Bäcfcßen in ber frifcßeit, tauen ©ommertuft, wäß=
renb bie Bögtein fangen, bag SMßcßen ficß an ber
©onite ßinfegteunb bie SRiidentanzten. ©egeuitber,
Zur Stufen beg ©ingangg, im^üßuerbof, grüßte ein
fcßmudeg ©bertänberbäugcben, um bag herum eine
Zaßtreicbe gefieberte ©d)aar piepte, gtudgte it. fräßte.

3u beiben ©eiten beg ©ingattgeg zog fid) ein
ßoßeg Berßftit, mit mitben Beben umranft unb
oom oorfpringenben ©acß beg paufeg gegen Begeit
unb ©onne gefcßüßt. ©ort würbe gewöhnlich ber
SRittaggtifcß gebecft, uttb föftticß fcßmedte eg an
ber frifcßen Suft, wäßrenb ber Brunnen ptätfcßerte
unb ber fßäcßter im £>of ©enfe „bängette".

$m ^aufe fetbft waren bie Bäume meift ßocß
unb ßett. ©tetcß beim ©ingang, auf ber ©übfeite
beg paufeg, bag geräumige Beftibute mit beut
großen ©ßtifcß, um ben ficß fo mancßeg 3Hjr fröhliche

9Renfcßen brängten, nebenan bag trauticße
©Boßnftübcfjen mit bem attenfßiano, au bem9Bütter=
djen ißre erften ©öne gefpiett, mit ber Bibtiotßef
unb ben bunfetrotßen ©arbinen, burd) bie ber
©onne ©träfet fo roftg teucßtete. Bor bem ©Boßm
ftübcßen aber unb bem ©ßzimmer beßute fid) bie
große ©erraffe aug, eineg ber beften ©tiide ttnfereg
„tieben ^aufeg". ©ort War bag Siebtinggptä|-
cßen meineg tßeuren Baterg. ©ie Eu»ficfet, bie
fidfe bort ben Btiden bot, war aber aucß eine,
bie ifereg ©teicßen fucfete weit uttb breit. 3ur
Sinfen ber ©arten unb weiter ber ©Batb, brüber
fein einige ftraßtenbe ©ipfet, bie Btürrdigatp unb
ißre ©rabanten. Oft, am Ebenb, wie tencfeteten
fie aug bent bämmernbett ©Batbe Bor ttng aber,
oor urtferm fcfewetgenben Enge, Defent ftcßiit weid)en
Sinien bie ©todßornfette aug, in blauem ©uft,
fo fcßön, fo maferifd), baß ©u ©ich nicfet fatt
feßett fannft baran. ©itt weißeg ©cßtoß, ein got=
beneg ^ornfetb, fcfetanfe ^irchtßürnte uttb bag

fdjimmerttbe Banb ber blauen Eare taucht zUi
Weiten auf bazwifcßen, friebticße ©örfer uttb bunfte
©Bätber. ©ag fatte ßerrticße Btau ber ©todßorm
fette oertiert ficß itt ben grünen .feiigetn beg Betp=
bergeg, unb im fernen Borboften, bie feine Sinte
am Horizont, zeichnen ficß beg $ura§ wettenför-
mige ©ebirggzüge. Heber beut ganzen ßerrlidfeen
Bitbe liegt fabbatfeficfee Buße, tiefer ^rieben! Em
SBorgett ßatten bie $ird)engfoden oott all' ben

©örfern zufantmengeftungen in notier parmouie,
bie züternbe ©ommertuft ßatte ben $tang feierßin

unbborfßin getragen, zwifcßen ben wogettbenÄortt*
fetbern wanbetten 3üQe oott fonntägtid) gefteibeten

Kirchgängern, bag ©efaugbucßinber^anb, eilt buf=

tenbeg ©eranium im fdjmudeit SRieber ber grauen
unb DBäbcßen, wäßrenb ißre fitberuen Kettcßen in
ber ©onne glänzten.

Söemt eg battu Ebenb geworben, funfetten bie

ffenfter in ber Ebenbfomte, ba^ mußte matt ben

piiget ßinauffteigen, ber fid) in einiger ©ntfernung
nom feattfe auf ber üRorgenfeite fein^og ; ba faß

matt in größerer Eugbeßmtng bag Bitb nod) eim
mat, non ber Jungfrau big zum Sura, unb bort,
an ber Krümmung ber Eare erbtidte man Bern'
unb eitt fcßarfeg Enge foitnte müßetog ben grauen
©ßuntt beg SRünfterg, bie ©ebäube auf ber großen
©cßattze erfennen. 2Senn bann bie ©cßtteeberge itt
ßetter ©tutß aufteucßteten, wenn bie fcßfummern=
bert Biefen gteicßfam Seben befameu auf bem teU
cfeenblaffett Enttiß, wenn eg ©inern woßt fcßeiuen
mochte, man fefee bag Bfut funfetn unter ber weißen
©tirn, unb Eßteg wieber gurüdfanf in bie oorige
eifige; Btäffe, wenn bie roftgen Ebenbwötfcßett mit
ber ©onne oerfdjwaitbeit, bie ©todfeornfette in
immer gteicßer ©df;öitßeit oott ber ©ämmerung
eingeßüttt würbe uttb eitt ©tent ttacfe bem anbertt
auftauchte, — ba mußte matt bie ^änbe fatten
unb mit bem föitigticßen ©äuger augrufen: „Sobe
ben perrtt, meine ©eete tfeerr, mein ©ott, ©u
bift fo ßerrticfe ; ©tt bift fcßöit unb präcfetig ge=
fcßmüdt. Sid)t ift ©ein Kteib, bag ©u artfeaft,
©tt breiteft aug ben «feimmet wie einen ©eppid)!"

©enoß bemttad) unfer „tiebeg pattg" biefe
Befee alte, unb würbe eg fcßort begfeatb jebem
©afte tieb, wie tieb mußte eg nicfet erft ben Kitt-
bern werben, bie bort ißre fdfeönften Kittberjaßre,
ißre gotbene ^ugeubzeit oertebten! ©ie jebeg
taufefeige fßtäbdjen fannten im 2Batb, jeben be=

fonberg ergiebigen ©rbbeerenftedeit, bie erfte reife
ipftaunte unb bie ßonigfüßett Birnen im ©arten,
bie fo teießt zu pftiiden waren, unb erft ben furz*
ftämmigen Kirfcßbaum im „grünen SBinfel", beffett
Eefte ben beguemften ©iß bitbeten unb wo ©ittent
bie Kirfcßen nur fo itt ben SButib feingen

9Rein ©roßoater ßatte ait biefer ©tette ben
©annenwatb auggereutet, bag §aug gebaut uttb
für feine große Ramifie Baum gefeßafft. Bad)
unb naeß zog ©ing nad) bem Enbern in bie weite
2Bett, uttb oon att' ben Kinbern blieb meine
ÜButter atg bie jüngfte ©odjter tange Saßre atteiit
bei ben ©ttern, big baß ettblid) aud) fie bent Buf
beg ©etiebten folgte unb naeß Berit zog. ©ort,
ßinteu int ©arten, unter btüßenben 2lpfetböuniett,
ßatte fie ißrem ^riß ben erften Kuß gegeben, uttb
batnit erßiett bag ^täßd)ett feinen Batnett „grißettg=
ruß". Db nuit attdfe fpäter ber tßeuren ÜRutter
erfteg ©nfettöcßtercßen bort feine erften ©djrittdjen
allein probirte unb ©roßpapa oorfeßtug, bag fßtäß*
cßen „.feefenebättfehen" zu nennen, fo beßiett eg bod)
feinen alten Bauten, — gar fo gern erinnerte man
ficß ber bräuttießen Siebe ber tßeuren ©ttern.

Etg ber ©roßoater aud) feine ©attin ßatte
feßeiben feßett, blieb er gerne and) bett ©Binter
broben int SBatbßaug, anftatt wie fonft an bie
Sunferttgaffe zu n zum ©oßtte, unb tauge
SBinter mögen eg gewefen feilt itt ber fd)neebe=
bedten ©inöbe. Eber ber ©roßoater fiißtte feine

Saugeweite, mit feinem getreuen Ennebäbt, bem

muntern ^übeti, feinen Bitdjern unb feinem fßfeif*
eßett feßwanben bie furzen ©age, bie fangen, ftitten
Ebenbe baßin in nie erntübettbem ©inertei. ©a
ftopfte woßt fetten ein ©aft au bie §augtßür, big
baß ber $rüßting wieber Eltern rief — bem btü=
ßenben ©prittga, ber gotbenen ©onne unb ben
tieben Befucßern. ©efto öfter ffopften bie Ermen
an, unb ©roßpapa wieg feinen ab. Rod) feinte
id) bag fe'acß, wo Beig unb Kaffee aufbewaßrt
würbe, oon bem nad) Umftänben oerabreiefet würbe,
©ann tarnen noeß attbere Bettler, fteilte gefieberte
uttb gefd)Wäßige Bögeteitt, bie fd)aareuweife ein*
Zogen, wenn fonft nirgenbg etwag zu crßafcfeett
war. Eucß bie zogen nie teer ab. Bor bent |jaufe
ftanb ein f)3foften, uttb auf bent ^fofteu tag ein
ïirett, bag war ftetg mit Brofamett uttb Körn*
cßen bießt bebedt. ßutrautid) flogen bie Bögteiu
um ©roßpapa ßerunt, feßteit ficß auf bie Bfeiße
unb bie ©cßuttern unb begleiteten ißtt furd)ttog
biè in'g §aug. ^m ©ommer toßnteu fie'g ißm
mit ßettent ©efang. Efg 84 Saßre über bag
greife §aupt meitteg ©roßoaterg gezogen waren,
ba fefeieb aud) er, beg Sebeug mübe, uttb nun
würbe bie $rage taut, Wag mit bem ©ut wer*
ben fotte ©a feitteg ber Kiuber Suft uttb Bei*

gung ßatte eg zu übernehmen, würbe eg an eine

öffentticfee ©teigerung gebraeßt. (Schluß folgt.)

©ruef ber iöt. ßätin'feiert 3huf)brucferei in St. ©aQen.
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Feuilleton.
Gin tiebes Kerns.

(Von Frau 8.-^V.)
Soeben habe ich den Meinen die liebe „ Schweizer

Frauen-Zeitnng" gelesen und wir sind zum
Schluß gern eingetreten in „e heimeligs Huus",
das uns recht wohlthuend ansprach; wir meinten
den Brunnen sprudeln Zu hören in der lauen
Sommernacht und trauerten mit dem bleichen
„Brüütli" im ephenumrankten Jungserestöbli. Da
stieg vor unserm innern Auge ein anderes Haus
aus, gewiß auch ein heimeliges, ein liebes Haus,
das sich mit tausend Banden der Treue in unserm
Herzen festhält bis zu seinem letzten Schlag, ein

Haus im Grünen, das vielen, vielen Menschen
eine geliebte Heimath war und dessen Name noch
jetzt manches Herz rascher schlagen läßt. So gern
möchte auch ich freundliche Besucher einladen, mit
mir einzutreten, wie ehemals, da die weiten Räume
fast zu klein sein wollten für die vielen fröhlichen
Gäste, — wenn ich nur dürfte und könnte! Noch
letztes Jahr stand uns seine Thür weit offen, und
mit freudiger Ungeduld wurden wir willkommen
geheißen, aber die Hand des Todes ist drüber
gefahren und hat mit dröhnendem Schlag die

Pforte zugeworfen — auf immer!
Wie stehst Du, trautes Haus, vor mir im

Glanz der Sonne, in grüner, duftiger Waldeinsamkeit,

in Deiner Fülle von Obstbäumen, durch
welche der Schnee der Hochgebirge blendend scheint!
Es ist Sonntag Nachmittag, aus der Stadt herüber
klingen die Kirchenglocken in der warmen
Sommerluft, eine Fliege summt, sonst ist Alles still.
Da zieht, leise ersterbend wie die Glocke im Dom,
ein eigener Ton durch das Menschenherz, eine

heiße Wehmnth, eine brennende Sehnsucht, eine

tiefe Trauer um Verlornes Glück und eine süße

Ahnung von kommender Seligkeit in jenen
Gefilden, wo keine Trennung, keine Thräne mehr
sein wird. Und der Klang der Kirchenglocke, das
eintönige Summen der Fliege versetzt mich im
Geiste rasch in „mein liebes Haus", wo es nie
schöner war als im Sommer, Sonntagnachmittag.
Verborgen vor den Augen der Welt, fern vom
Staub der Landstraße führte der Weg durch einen

großen Tannenwald. Da kannten wir jedes Plätzchen,

jeden noch so versteckten Pfad. Hier, am
Saum des Waldes, wurde gewöhnlich auf die
Ankommenden gewartet, denn man konnte deutlich
auf der Höhe das Stationsgebäude sehen, und
ein geübtes Auge entdeckte bald, ob der Erwartete
den Weg hinunterkam. Ein wenig tiefer im Wald,
unter einer hohen, dunkeln Tanne, kamen wir zum
Thränenplätzchen! Bis dahin erhielt der Scheidende

das Geleit, wenn er aus dem engeren
Familienkreise war, und gar oft floß eine Thräne
mit. Da mochte wohl vor vielen Jahren die theure
Mutter dem Bräutigam die Hand zum Abschied
gereicht haben, später dem Gatten und endlich
den Söhnen! Das Thränenplätzchen hatte für uns
Kinder eine gewisse feierliche Bedeutung, es war
jedes Mal ein bitteres Scheiden aus der goldenen
Freiheit des Landlebens hinunter in die engen
Mauern der Stadt und der Schule. Ich weiß
nicht, welches von uns einst den Gedanken hatte,
zum bleibenden Mementi eines jeden bittern
Abschiedes einen Stein hinzulegen unter die hohe
Tanne. Gewissenhaft wurde der Plan ausgeführt,
und so manches Kind weinend von dannen zog,
so mancher Stein häufte sich dort auf einander.
Gottlob! die Thräne trocknete schnell, man kam
zurück, feierte des Wiedersehens Glück am Waldessaum

und warf dem sich mehrenden Steinhäufchen
schier einen schadenfrohen Blick zu, bis daß die
abgelaufenen Ferien wieder ihren Tribut verlangten.

Und so wuchs der Steinhaufen zu ansehnlicher

Höhe, als der Besitzer des betreffenden Waldstückes

ihn abtragen ließ, ahnungslos, welche
Bedeutung demselben zu Grunde lag. So ging es
weiter durch den grünen Wald, in dem wir gerne
unsere Stimmen erschallen ließen in fröhlichem
Liede. Am geschwätzig murmelnden Bächlein vorbei,

dessen klaren Spiegel im Frühling die blauen

Vergißmeinnicht und die goldgelben Butterblumen
ganz bedeckten, vorbei an der dunkeln Stelle, wo
die Tannen so dicht und schwarz ihre Wipfel wölbten,

daß man Nachts nur mit bang klopfendem
Herzen weiter schritt, zum Tode erschrocken, wenn
der Nachtvogel mit schwerem Flügel die Aeste schlug,
immer weiter, bis daß der Wald zurücktrat und
das Gut vor uns lag mit seiner grünen
„Hofstatt", seinen sonnigen Matten und seinem „lieben
Haus", dessen Dach allein erst sichtbar war. Auch
dort plätscherte ein Brunnen und unter hohen
Nußbäumen ruhte ein klarer Teich. Dann bog
man um eine Ecke, und da stand es plötzlich vor
den entzückten Blickeu. Links von dem Eingang
wölbten sich Haselstauden zur schattigen Laube,
und in den heißesten Sommertagen drangen nur
wenige Sonnenstrahlen durch das dichte Blätterdach.

Dort stand eine grüne Bank mit dem Tisch
davor, — und ehemals, vor vielen Jahren, hatte
dort die theure Mutter ihr mildes Reich
aufgeschlagen mit ihrer Kinderschaar. Aber nicht lange
blieben die wilden Vöglein in dem schattigen Dunkel,
lachend, lärmend und spielend sprangen sie hinaus
in das goldene Sonnenlicht. War ein kleines Kindchen

im Hause, so hielt es dort sein Mittagsschläfchen
im kleinen Wagen und schlief sich gewiß rothe

Bäckchen in der frischen, lauen Sommerluft, während

die Vöglein sangen, das Kätzchen sich an der
Sonne hinlegte und die Mücken tanzten. Gegenüber,
zur Linken des Eingangs, im Hühnerhof, grüßte ein
schmuckes Oberländerhäuschen, um das herum eine
zahlreiche gefiederte Schaar piepte, gluckste u. krähte.

Zu beiden Seiten des Einganges zog sich ein
hohes Perystil, mit wilden Reben umrankt und
vom vorspringenden Dach des Hauses gegen Regen
und Sonne geschützt. Dort wurde gewöhnlich der
Mittagstisch gedeckt, und köstlich schmeckte es an
der frischen Luft, während der Brunnen plätscherte
und der Pächter im Hof die Sense „dängelte".

Im Hause selbst waren die Räume meist hoch
und hell. Gleich beim Eingang, auf der Südseite
des Hauses, das geräumige Vestibule mit dem
großen Eßtisch, um den sich so manches Jahr fröhliche

Menschen drängten, nebenan das trauliche
Wohnstübchen mit dem alten Piano, an dem Mütterchen

ihre ersten Töne gespielt, mit der Bibliothek
und den dunkelrothen Gardinen, durch die der
Sonne Strahl so rosig leuchtete. Vor dem
Wohnstübchen aber und dem Eßzimmer dehnte sich die
große Terrasse aus, eines der besten Stücke unseres
„lieben Hauses". Dort war das Lieblingsplätzchen

meines theuren Vaters. Die Aussicht, die
sich dort den Blicken bot, war aber auch eine,
die ihres Gleichen suchte weit und breit. Zur
Linken der Garten und weiter der Wald, drüber
hin einige strahlende Gipfel, die Blümlisatp und
ihre Trabanten. Oft, am Abend, wie leuchteten
sie aus dem dämmernden Walde! Vor uns aber,
vor unserm schwelgenden Auge, dehnt sich in weichen
Linien die Stockhornkette aus, in blauem Duft,
so schön, so materisch, daß Du Dich nicht satt
sehen kannst daran. Ein weißes Schloß, ein
goldenes Kornfeld, schlanke Kirchthürme und das
schimmernde Band der blauen Aare taucht
zuweilen auf dazwischen, friedliche Dörfer und dunkle

Wälder. Das satte herrliche Blau der Stockhornkette

verliert sich in den grünen Hügeln des Belp-
berges, und im fernen Nordosten, die feine Linie
am Horizont, zeichnen sich des Juras wellenförmige

Gebirgszüge. Ueber dem ganzen herrlichen
Bilde liegt sabbathliche Ruhe, tiefer Frieden! Am
Morgen hatten die Kirchenglocken von all' den

Dörfern zusammengeklungen in voller Harmonie,
die zitternde Sommerluft hatte den Klang hierhin
und dorthin getragen, zwischen den wogenden
Kornfeldern wandelten Züge von sonntäglich gekleideten

Kirchgängern, das Gesangbuch in der Hand, ein

duftendes Geranium im schmucken Mieder der Frauen
und Mädchen, während ihre silbernen Kettchen in
der Sonne glänzten.

Wenn es dann Abend geworden, funkelten die

Fenster in der Abendsonne, da mußte man den
Hügel hinaufsteigen, der sich in einiger Entfernung
vom Hanse auf der Morgenseite hinzog; da sah

man in größerer Ausdehnung das Bild noch
einmal, von der Jungfrau bis zum Jura, und dort,
an der Krümmung der Aare erblickte man Bern'
und ein scharfes Äuge konnte mühelos den grauen
Thurm des Münsters, die Gebäude auf der großen
Schanze erkennen. Wenn dann die Schneeberge in
Heller Gluth aufleuchteten, wenn die schlummernden

Riesen gleichsam Leben bekamen auf dem
leichenblassen Äntlitz, wenn es Einem wohl scheinen
mochte, man sehe das Blut funkeln unter der weißen
Stirn, und Alles wieder zurücksank in die vorige
eisige^Blässe, wenn die rosigen Abendwölkchen mit
der Sonne verschwanden, die Stockhornkette in
immer gleicher Schönheit von der Dämmerung
eingehüllt wurde und ein Stern nach dem andern
auftauchte, ^ da mußte man die Hände falten
und mit dem königlichen Sänger ausrufen: „Lobe
den Herrn, meine Seele! Herr, mein Gott, Du
bist so herrlich; Du bist schön und Prächtig
geschmückt. Licht ist Dein Kleid, das Du anhast.
Du breitest aus den Himmel wie einen Teppich!"

Genoß demnach unser „liebes Haus" diese
Reize alle, und wurde es schon deshalb jedem
Gaste lieb, wie lieb mußte es nicht erst den Kindern

werden, die dort ihre schönsten Kinderjahre,
ihre goldene Jugendzeit verlebten! Die jedes
lauschige Plätzchen kannten im Wald, jeden
besonders ergiebigen Erdbeerenflecken, die erste reife
Pflaume und die honigsüßen Birnen im Garten,
die so leicht zu pflücken waren, und erst den
kurzstämmigen Kirschbaum im „grünen Winkel", dessen
Aeste den bequemsten Sitz bildeten und wo Einem
die Kirschen nur so in den Mund hingen!

Mein Großvater hatte an dieser Stelle den
Tannenwald ausgereutet, das Haus gebaut und
für seine große Familie Raum geschafft. Nach
und nach zog Eins nach dem Andern in die weite
Welt, und von all' den Kindern blieb meine
Mutter als die jüngste Tochter lange Jahre allein
bei den Eltern, bis daß endlich auch sie dem Ruf
des Geliebten folgte und nach Bern zog. Dort,
hinten im Garten, unter blühenden Apfelbäumen,
hatte sie ihrem Fritz den ersten Kuß gegeben, und
damit erhielt das Plätzchen seinen Namen „Fritzens-
ruh". Ob nun auch später der theuren Mutter
erstes Enkeltöchterchen dort seine ersten Schrittchen
allein probirte und Großpapa vorschlug, das Plätzchen

„Helenebänkchen" zu nennen, so behielt es doch
seinen alten Namen, — gar so gern erinnerte man
sich der bräutlichen Liebe der theuren Eltern.

Als der Großvater auch seine Gattin hatte
scheiden sehen, blieb er gerne auch den Winter
droben im Waldhaus, anstatt wie sonst an die
Junkerngasse zu ziehen zum Sohne, und lange
Winter mögen es gewesen sein in der schneebedeckten

Einöde. Aber der Großvater fühlte keine

Langeweile, mit seinem getreuen Auuebäbi, dem

muntern Püdeli, seinen Büchern und seinem Pfeifchen

schwanden die kurzen Tage, die langen, stillen
Abende dahin in nie ermüdendem Einerlei. Da
klopfte wohl selten ein Gast an die Hausthür, bis
daß der Frühling wieder Allein rief — dem
blühenden Syringa, der goldenen Sonne und den
lieben Besuchern. Desto öfter klopften die Armen
an, und Großpapa wies keinen ab. Noch kenne
ich das Fach, wo Reis und Kaffee aufbewahrt
wurde, von dem nach Umstünden verabreicht wurde.
Dann kamen noch andere Bettler, kleine gefiederte
und geschwätzige Vögelein, die schaarenweise
einzogen, wenn sonst nirgends etwas zu erHaschen
war. Auch die zogen nie leer ab. Bor dem Hause
stand ein Pfosten, und auf dem Pfosten lag ein
Brett, das war stets mit Brosamen und Körnchen

dicht bedeckt. Zutraulich flogen die Vöglein
um Großpapa herum, setzteil sich auf die Mütze
und die Schultern und begleiteten ihn furchtlos
bis in's Haus. Im Sommer lohnten sie's ihm
mit Hellem Gesang. Als 84 Jahre über das
greise Haupt meines Großvaters gezogen waren,
da schied auch er, des Lebens müde, und nun
wurde die Frage laut, was mit dem Gut werden

solle? Da keines der Kinder Lust und

Neigung hatte es zu übernehmen, wurde es an eine

öffentliche Steigerung gebracht. (Schluß folgt.)

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei m St. Gallen.
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gmffmßrit örr jjf&akto.

gr. <&. tri <£. SIttcf) ein SIrjt barf mcfjt
Bliubtingê na ci) bem bemeffen tocrbeit, tua§
bic Seule jagen. ®er (Sine rufpnt, ber 2In«

bere fdjilt, unb meiftenê gilt SSetbeë wenig.
Gsigene Prüfung ift bag Sicfjerfte. ©ine bc«

ifitglidje 21bl)ariblung über bie angeregte
Büagc wirb gelegentlich folgen.

grl. g». grau 0. in £3. unb
.jpr. ii. c£* in gSl. Schnelle ober umgehetibc
briefliche ©eantnmrtuug bürfen Sic tum un§
nicht nertangen. Sin jeher Sag hot fein be«

ftimmteg äftajj bon Arbeit, ba§ unbebingt
geïeiftet werben muff, fo baff wir über unfere
jgeit nicht frei berfiigen fönnen. SSon heute
auf morgen (äffen fic£> auch fd)Itntme gäbe
nicht erlebigen; ber SBiffe l)iep wäre wof>(
borhanbeu, bag fönnen aber bleibt priief.

£. in <&. ©egen gnfe!tenftid)e ift
fofort 33etupfcn mit Salmiafgeift anpwem
ben. Schnitt« unb Stid)Wunben ntüffen gut
auggewafchcn werben unb ftnb einfach in
reinem, naffent Skrbartbe p halten.

Aßonttentin in JÎ. Sag Auflegen bon
gan^ reinen, ftetg nah erhaltenen £äppd)en
Wirb bag SSunbfein balb heilen. Itnp äffcube
SSeinlbeibcr finb oft bic Ùrfadjc biefeg Sei«
beug ; auch ber ©eniti] bon uupaffenben Spei«
feit unb ©etränf'cn. — gn beu „Sagen, bie

un§ nicht gefallen", finb faure Speifeu 511

üermeiben, auch bag ©ffen oon ©efroreuem
unb fouft Schwcrbcrbaulichem. SJMfjigfeit ift
and) f)ier p allen Singen nüge. SBemt Sie
für warme griffe forgen unb fich gefunbe 93e«

wegung bcrfchaffcn, bebürfen Sie beg regel«
mä|igen Srinfeng oon famiUenthee nicht.

gr. fÊfife £3. in gl. 91(g borpglidhfteg
SBoKgaru 511m «fiäcfelu unb Striefen fönnen
wir Sfineti bie neue 9Kerino=38olle Retors
perlé anempfehlen. Seil boppelt gegWirnt
(auf gwei Seiten), geht bic Söolle im SBafchen
nicht ein unb fie ift ebenfo für alle möglichen
SIrbeiten auf ber Stricfmafchiue gu berwen«
ben, alg für .jpanbarbeit. Sie erhalten biefeg
neue gabrifat in jeber fimttfdjbareit garben«
fjfüance bei §rn. g. TîôfilfiSigner in £öngg
bei gürich- — 2Sa§ bie „finberftrieferei"
anbelangt, fo ift eg gewif? beffer, Sie be«

bieucn fid) ber Stricfmafchine. ©ine grofje
Stricfarbeit follte niemalg üon einem fleinen
•Uîcibcficn auggeführt werben bürfen.

£uugc gfrau in gl. Dr. ißaul iUtetncher'g
fRathgeber für SRiitter ift bag befte SBitd) in
biefer 91rt.

§r. £>.-£>' Sic Sbtorr'fdjen Suppenprä«
parate finb oorgiiglid) unb eignen fich be«

fonberg für bic feine ®üdje. Sie „Seguminofe
fOîaggi" bagegen will ein 9îal)runggmittel
fein für bag SBolf unb biefe Präparate Oer«

bienen biefett 9îamen audi im oollen SRape.
gmmcrhiu gehört eine forgfältige ®öcf|irt
bagu, um eine gute Suppe gu bereiten, fei
c§ aug ft'norr« ober 9Raggi«gabrifat.

,,(£rgcficnc $H5ottttenfitt <&. gt.a Straf«

tige Wafdptngcn mit Sanbfeife erfefeen bie

Sanbabreibungcn oollfomtncn. fRetglofe, ein«

fad)e fRahrung unb ftcijfige* SRaffiren beg

llnterleibcg, oerbuubcn mit ben SBajcfjungen,
wirb hinreichen, um bag unangeuehnie Hebel

gu heben.

grl. <£. £. in £. SBarnm follten Sie
beut „Schweiger grauen«9Serbanb" nid)t bei«
treten bürfen? ©n'inbeii Sie nur gleid) einen
Ärcig«9Sercin in borten, einige wadere ©e«
minungggcnofiuuicn werben Sie Wohl finben.
eo fönnen Sie fid) Scthätigung fd)affcn für
vuyr crrtfteg Streben unb and) gl)1' S&unfd),
un» näher öerbunben gu fein, wirb erfüllt.

öie hoben red)t; wer einmal jelbft mit
warmem .pergen jung gewefen, ber fann
jugenbliche 93egeifterung oerftchen. giir bie
f'ommenbeu langen SIbenbe mad)en wir Sie
auf bie Seftlirc oon Dr. ^$aul iRiemeper'g
93iid)er aufmerlfam; Sie werben ung fpäter
für biefen Jïatl) banfbar fein. ©§ ift t>ie§
ein grofjcr unb gang bebeutenber Schritt
gur Erreichung $l)re§ fchöneu gbealeg. $l)re
freunblichen ©niße erwieberu wir befteng.

grl. 3. 55. unb ,,|?fTege6cfofjfenc" in
Chicago, heften Saut unb herglidje ©riijje
ou« ber fd)önen Schweig bewahren Sic
un* pr freunblicheg gntereffe.

3. Ç}, iu Sie 95iftoria«Strid«
mafd)inc bon 5RöhIi=gigner fn .ööngg bürftc
xsfjrcn 23ünfd)en am 93efteu cutfprcd)cn.

Aßonuettfin in S. 3Beubcn Sie fid) au
Dr. SS. $ocï out ber untern SBaib; wir
beuten, baß ein Slufenthalt bort bag Sid)crfte
ift 001t Sltlcm, wag Sie irgenbwie beginnen
fönnen.

gr. 5. in i>. 911g befteê Softem in
Stiefelgiehern empfehlen wir fgfpen bag an
berSanbegaugfte'llung prämirte oonp.S'iechti
in pürid). Sicher wirb bem jungen ©he=:

paar cine ®olleftion folch' praftifdjer gim*
mergeräthe mehr greubc mad)en, alg ein«

fältige Schau« unb fRippeg«©cgenftänbe.

%. c£. Stiele l)erglid)e ©rliße! Angenehme
fRad)richten folgen.

Inserate.
Eine junge, gut empfohlene Tochter,

welche ihre Lehrzeit als Weissnäherin
beendigt hat, sucht eine Stelle in einem
passenden Geschäfte oder in einem Privathause.

[3142

Eine junge, brave Tochter, deutsch
und französisch sprechend, sucht auf
Anfang Oktober eine Stelle in einem Laden,
am liebsten in einem Weisswaaren-Ge-
scliäft, wo sie auch gerne beim Nähen
behülflich Aväre. Offerten befördert die
Expedition dieses Blattes. [3155

3159] Eine Dame, welche eines der
gesundesten Höhenorte, 4500' über Meer, im
Kanton Graubünden bewohnt, wünscht
1—2 schwächliche Kinder vom 2—12.
Altersjahr in Pension zu nehmen.
Erfahrener, pflichtgetreuer Pflege ist man
versichert.

Nähere Anfragen befördert die Expedition
unter Chiffre M. H. 3159.

Gesucht
im Kanton Aar g au auf das Land: Ein
treues, ordentliches Mädchen, das etwas
von Hausgeschäften und Gartenarbeit
versteht und Liehe zu Kindern hat. [3162

Gesuch.
3163] Ein intelligentes Mädchen könnte
in einem best renommirten Gasthof das
Serviren gründlich erlernen.

Zu erfragen bei der Expedition.

3165] Une jeune institutrice brevetée,
pouvant donner un enseignement complet
soit en français, soit en allemand, cherche
à se placer dans une famille. Elle pourrait

si on le demande, enseigner aussi les
éléments du piano et de l'anglais.
Excellents témoignages et bonnes références.
Adresser des offres à l'expédition de cette
feuille.

(Deutschschweizerin), perfect französisch
und englisch sprechend, sucht einen Ihren
Kenntnissen entsprechenden Wirkungskreis.

Vorzügliche Referenzen und Zeugnisse

zu Diensten. [3169
Gefl Offerten unter Chiffre C. B. 142

poste-restante Zürich. (M 502 c)

3170] Eine achtbare Tochter, die den
Beruf als Schneiderin erlernt und auch
schon einige Jahre als Zimmer- und
Hausmädchen gedient hat, sucht Stelle als

Zimmermädchen hei einer Herrschaft in
der französischen Schweiz oder Frankreich.
Eintritt könnte Ende September oder

Anfangs Oktober erfolgen.

3169] Einige junge Leute, welche
wünschen, französisch zu lernen und gute
Schulen zu besuchen, finden Kost und

Logis, Familienleben u. aufopfernde Pflege
bei Möns. Albert Thévenaz, 24 Rocher,
Neuchâtel. Gute Referenzen.

Eine durch harte Lehensschicksale
geprüfte, gutdenkende Tochter sucht
Engagement hei einer honneten, streng
moralischen Familie, sei es in einem
Ladengeschäfte zur Bedienung oder zur Hülfe
im Haushalte. Ernstester Pflichterfüllung
dürfte man versichert sein. [8174

3176] Für ein junges, gut erzogenes und
arbeitsames Mädchen aus ehrenhafter
Familie wird Stelle gesucht, um sich in allen
vorkommenden Hausarbeiten tüchtig
auszubilden. Mütterliche Behandlung und
Anleitung gewünscht.

Von Hand verfertigte Spitzen,
Muster, Stoffe und Zubehör jeder Art.
Spitzen für Confection auf Bestellung. [3068
Louis Jeanneret, Treille 3, Neuchâtel.

3177] Ein Mädchen, das die Hausgeschäfte

gründlich versteht, selbstständig
waschen und gut flicken kann, sucht bis
Mitte Oktober eine passende Stelle.

Nachzufragen bei der Expedition d. Bl.

Gesucht:
Für eine Tochter aus guter Familie,

die das Kochen und die übrigen häuslichen
Arbeiten erlernt hat, eine Stelle als Stütze
der Hausfrau in einem grössern Haushalte.
Lohn wird nicht verlangt. [3178

Gefl. Anfragen beliebe man unter Chiffre
B. M. 3178 an die Expedition d. Bl. zu
adressiren.

Stelle-Gesuch.
8182] Eine brave Tochter, deutsch und
französisch sprechend, welche den Schnei-
dernnenberuf erlernt hat, sowie auch das
Hauswesen gut versteht, wünscht eine
Stelle als Bonne, Zimmermädchen oder
als Stütze der Hausfrau.

Gefl. Offerten wolle man adressiren an
B. poste-restante Burgdorf.

3175] Eine in jeder Hausarbeit tüchtige,
gründlich gebildete und praktisch erfahrene,

brave Tochter, die bis dahin in grossem

Anwesen der Hausfrau wirthschaftlich
zur Seite gestanden, sucht ähnliche
Stellung. Sie wünscht in geordnetem Hauswesen

nützlich und thätig zu sein, sei es

geschäftlich oder in Pflege und
Beaufsichtigung von Kindern. Beste Empfehlungen

sind vorhanden.

OOOOOOOCXXXXXXJOOOOOOOOOO
0 8136] In einem grösseren Weiss- §
Ö waaren- Geschäfte der Ostschweiz O
x werden sofort oder auch später einige Q

q Lehrtöchter aufgenommen. Kost q
Q und Logis im Hause, familiäre Be- ö
x handluug, günstige Bedingungen. Q

g Zu erfragen bei Haasenstein 8c qÖ Vogler in Frauenfeld. (F 368 Z) O
oooooooooooooooooooooooS

E n schon mehrere Jahre als Kinder-
gär nerin thätig gewesenes Fräulein sucht,
gestützt auf gute Zeugnisse, bis i.
Oktober Stelle. Selbige kann auch der Hausfrau

in allem eine Hülfe sein. [3181
Gefällige Offerten sind unter LI. B. 23

poste-restante Burgdorf niederzulegen.

3179] Ein einfaches, junges Mädchen,
welches das Kleidermachen erlernt hat,
wünscht Stelle bei einer tüchtigen Hausfrau.

Offerten befördert die Expedition.

Eine Person, welche die Pflege, sowie
auch die künstliche Ernährung kleiner
Kinder gut versteht, sucht demgemäss
entsprechende Stelle. Zeugnisse und
Empfehlungen stehen zu Diensten. [3180

3153] Eine sehr honnete Dame wünscht
noch einige jüngere Töchter in Pension
aufzunehmen. Unterricht in der
französischen Sprache und in den weiblichen
Handarbeiten.

Offerten an die HH. Orell Füssli 8s Co.
in Lausanne unter Chiffres O 6271L.

3147] Die beste Gelegenheit französisch
zu lernen, bietet die Pension von Mlle
Lse Borel in Neuchâtel. Preis 1000 Fr.
Preisermässigungbei zwei Mitgliedern
derselben Familie. Erste Referenzen.
Man wende sich franko an Mlle Louise
Borel, Lehrerin an der Gewerbeschule
in Neuchâtel. (5894 X)

i: Pension.
3141] Zwei jungen Töchtern, welche die
französische Sprache gründlich erlernen
wollen, wäre Gelegenheit geboten, in einer
anständigen Familie gute Aufnahme zu
finden. Klavier- und Gesangunterricht
im Hause.

Adresse Mme Jeanjaquet, Ecluse 30,
Neuchâtel.

Brautschleier
in feinster und grösster Auswahl von
Fr. 2. 50 bis Fr. 40 empfiehlt [2911

Phil. Silbernagel,
Modenhandlnng in Basel.

Walliser Trauben
in Kistchen von 5 Kilo zu Fr. 4. 50
franco gegen Nachnahme bei [3167
(OL23S) Franz de Sepibus, Sion.

Aechten Bienenhnig
(ausgeschleudert),

per V2 Kilo zu Fr. 1. —, empfiehlt zu
gefl. Abnahme [3160

Heinrich Meier, Sohn,
NIeäeruster Nr. 23 (Kanton Zürich).

liebes*
Land aMeer „beginiit soeben einen r.eaen Jahrgang in der

fflonatsausoabe in Oktav. ^
Jährlich 12 Hefte à 1 Mark.

Jedes Heft 25-30 Bog. stark auf'sßeiclistc illustrât.
Abonnements bei allen Buchhandlungen,

Journal - Expeditionen und Postämtern.

Franzbranntwein nach
Vorschrift von Professor Dr. Leo,

Gesundheits - Wachholder-
spiritus,

Anatherin-Mundwasser,
Hau de Botot, genau nach

Pariser-Vorschrift,
Glycerin-Haarwasser,
Chinin-Haarspiritus,
Zahnpulver, diverse, total

unschädlich für den Zahnschmelz,
Feine Toilette-Seifen [3104

empfiehlt angelegentlichst die

Löwen-Apotheke St. Gallen.

Trauben
per Kiste von 5 Kilogr. zu Fr. 4. 50. Sich
anzumelden hei Emile Aübert in Leytron
bei Sitten (Wallis). [3144

foooooooooooooooooooooo
Blumendünger §

n 1 Kilo-Paqueten mit Gebrauchs- Q
nweisung à 60 Cts. empfiehlt X
'Ostens [3088 O
J. Finsler im Meiershof, Zürich, x

OOOOOQOOOOOOOOOOOQQOOOOO

Yortlieilhafte Gelegenheit für die
geehrten Hausfrauen

Ausverkauf
von solid gearbeiteten [3133

s Waschhäfen s
mit garantirt kupfernen Untertbeilen, von
verschiedener Grösse, mit und ohne
Dampfeinrichtung, wegen grossem Vorrath zu
wirklichen Selbstkostenpreisen.
Grösste Nummer, 65 Liter haltend, mit

Dampfeinrichtnng zu nur Fr. 15. —
Asylstrasse 41, Hottingen.

Gute Bezugsquelle für
St. (laller Stickereien jeder Art
3087] Eduard Lutz in Rheineck.

Bie billigsten

VorhangstofFe
liefert [2841

in grösster Auswahl und jeder Breite die

Weisswaarenkandlung
F. Ruegg, Rapperswil.

Muster sende franco.

Grestrickte
Gesundheits-Corsets S

einziges Fabrikat dieser Art, welches von
Aerzten und andern Autoritäten empfohlen

wurde, liefert in "Wolle und Baumwolle

— Probe-Corsets per Nachnahme —
die erste Schweiz. Corset-Strickerei von

E. Gr- Hertoschlet>
3109] in Romanshorn.

p. V
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Briefkasten der Redaktion.

Fr. <Ä. in -5. Auch ein Arzt darf mcht

blindlnigs nach dem bemessen werden, was
die Leute sagen. Der Eine rühmt, der
Andere schilt, und meistens gilt Beides wenig.
Eigene Prüfung ist das Sicherste. Eine
bezügliche Abhandlung über die angeregte
Frage wird gelegentlich folgen.

Frl. I. S„ Frau G. W. in W. und
Hr. K. L. in W. Schnelle oder umgehende
briefliche Beantwortung dürfen Sie von uns
nicht verlangen. Ein jeder Tag hat sein
bestimmtes Maß von Arbeit, das unbedingt
geleistet werden muß, so daß wir über unsere
Zeit nicht frei verfügen können. Bon heute
auf morgen lassen sich auch schlimme Fälle
nicht erledigen; der Wille hiezn wäre wohl
vorhanden, das Können aber bleibt zurück.

A. L. in K. Gegen Insektenstiche ist
sofort Betupfen mitzSalmiakgeist anzuwenden.

Schnitt- und Stichwunden müssen gut
ausgewaschen werden und find einfach in
reinem, nassem Verbände zn halten.

Abonnentin in A. Das Auflegen von
ganz reinen, stets naß erhaltenen Läppchen
wird das Wundsein bald heilen. Unpassende
Beinkleider sind oft die Ursache dieses
Leidens ; auch der Genuß von unpassenden Speisen

und Getränken. — In den „Tagen, die

uns nicht gefallen", sind saure Speisen zu
vermeiden, auch das Essen von Gefrorenem
und sonst Schwerverdaulichem. Mäßigkeit ist

auch hier zu allen Dingen nütze. Wenn Sie
für warme Füße sorgen und sich gesunde
Bewegung verschaffen, bedürfen Sie des
regelmäßigen Trinkens von Kamillenthee nicht.

Fr. Klüse W. in W. Als vorzüglichstes
Wollgarn zum Häckeln und Stricken können
wir Ihnen die neue Merino-Wolle Rotors
perle anempfehlen. Weil doppelt gezwirnt
(auf zwei Seiten), geht die Wolle im Waschen
nicht ein und sie ist ebenso für alle möglichen
Arbeiten auf der Strickmaschine zu verwenden,

als für Handarbeit. Sie erhalten dieses
neue Fabrikat in jeder wnuschbaren Farben-
Nüance bei Hrn. I. Nötzli-Signer in Höngg
bei Zürich. — Was die „Kinderstrickcrei"
anbelangt, so ist es gewiß besser, Sie
bedienen sich der Strickmaschine. Eine große
Sirickarbeit sollte niemals von einem kleinen
Mädchen ausgeführt werden dürfen.

Junge Iirau in W. Dr. Paul Niemeyer's
Rathgeber für Mütter ist das beste Buch in
dieser Art.

Hr. S. K. Die Kuorr'schen Suppenpräparate

sind vorzüglich und eignen sich
besonders für die feine Küche. Die „Leguminose
Maggi" dagegen will ein Nahrungsmittel
sein für das Volk und diese Präparate
verdienen diesen Namen auch im vollen Maße.
Immerhin gehört eine sorgfältige Köchin
dazu, um eine gute Suppe zu bereiten, sei

es aus Knorr- oder Maggi-Fabrikat.

„Ergebene Abonncnlin K. Zt." Kräftige

Waschungen mit Sandseife ersetzet! die

Sandabreibungen vollkommen. Reizlose,
einfache Nahrung und fleißiges Massiren des

Unterleibes, verbunden mit den Waschungen,
wird hinreichen, um das unangenehme Uebel

zu heben.

Frl. L. S. in Z. Warum sollten Sie
dein „Schweizer Frauen-Verband" nicht
beitreten dürfen? Gründen Sie nur gleich einen
Kreis-Verein in dorten, einige wackere Ge-
ànungsgenossinnen werden Sie wohl finden,
^o können sich Bethätigung schaffen für
otzr ernstes Streben und auch Ihr Wunsch,
uw.'^näher verbunden zu sein, wird erfüllt.

Sie haben recht; wer einmal selbst mit
warmem Herzen jung gewesen, der kann
jugendliche Begeisterung verstehen. Für die
kommenden laugen Abende machen wir Sie
aus die Lektüre von Dr. Paul Niemeyer's
Bücher aufmerksam; Sie werden uns später
für diesen Rath dankbar sein. Es ist dies
ein großer und ganz bedeutender Schritt
zur Erreichung Ihres schönen Ideales. Ihre
freundlichen Grüße erwiedern wir bestens.

Frl. I. W. und „Megeliefoytene" in
Chicago. Besten Dank und herzliche Grüße
aus der schönen Schweiz! Bewahren Sie
UN'.' ohr freundliches Interesse.

H. in Die Viktoria-Strick-
mamnuc von Nötzli-Signer in Höngg dürfte
Fhreu Wünschen am Besten entsprechen.

Abonnenkin in s. Wenden Sie sich an
Dr. W. Dock aus der untern Waid; wir
denken, daß ein Aufenthalt dort das Sicherste
ist von Allem, was Sie irgendwie beginnen
können.

Fr. S. Z. in K. Als bestes System in
Stieselziehern empfehlen wir Ihnen das an
der Landesausstellung prämirte von H.Liechti
in Zürich. Sicher wird dem jungen
Ehepaar eine Kollektion solch' praktischer Zim-
mcrgeräthe mehr Freude machen, als
einfältige Schau- und Nippes-Gegenstände.

H. L. Viele herzliche Grüße! Angenehme
Nachrichten folgen.

Inssrats.
Line junge, gut empfohlene Doebter,
D welche ibre Rebrdslt als ^elssnäbsrin
beendigt bat, suebt eius stelle in einem
passenden Osscbäfte ocker in einem Lrivat-
banse. (3142

Bine junge, brave Boàter, àeutseb
nnck frandösiseb spreebsnà, suebt ank à-
fang Oktober sine stelle in einem Racken,

am liebsten in einem AVeissivaaren-bte-
scb'ätt, wo sie aneb gerne beim Bäben
bsbülüieb wäre. Offerten befördert ckie

Bxxedition ckiesss Blattes. (3155

3159) Bins Dame, welche eines cker ge-
snnckesten Löbsnorte, 4500' über Neer, im
Ivanton Oranbüncken bewobnt, wünscht
1—2 scbväobliobs Binder vom 2.—12.
Alters) abr in Bension du nsbmen. Br-
kabrensr, ptllebtgetreuer Btlsge ist man
versicbert.

Babere Anfragen befördert ckie Bxpedl-
tion unter Obittrs AI. L. 3159.

im Banton Aar g an auk ckas Band: Bin
treues, orclsntliebes Uädobsn, ckas etwas
von Lausgescbäftsn unck Oartsnarbeit ver-
stebt unck Biebs du Bindern bat. s3l62

3163)1 Bin intelligentes Alädeben könnte
in einem best renommirtsn Oastbok ckas
Lervirsn gründlieb erlernen.

^u ertragen bei cker Bxpsckition.

3165) Bue jeune institutrice brevetés,
pouvant donner un enseignement complet
soit en français, soit en allemand, ebsrcbe
à se plaesr dans uns famille. Blle pour-
rait si on le demande, enseigner aussi les
elements du piano et de Banglais. Bx-
eellents témoignages et bonnes references.
Adresser des offres à l'expeckition de cette
feuille.

(Dentsebsebweidsrin), perfect krandösiscb
und snglisob sxrecbend, suebt einen Ibren
Benntnissen entsprechenden AVirkungs-
kreis. Vordügliebs Referenden und Zeugnisse

du Diensten. (3166
Oeü Offerten unter Obillre O. B. 142

xosts-rsstants 2üriob. (U .592 c)

3179) Bine aebtbars Roebter, die den
Lernt' als Lobneiderin erlernt und aueb
sebon einige dabrs als Zimmer- unck Raus-
mädeben gedient bat, suebt stelle als

Mmmsrinadobsn bei einer Lsrrsebakt in
der frandösiseben sebwsid oder Brankreieb.

Bintritt könnte Bnde September oder à-
fangs Oktober erfolgen.

3169) Binige junge Reute, welche wün-
seben, frandösiseb du lernen und gute
sebulsn du besuchen, linden Bost und

Rogis, Bamilienleben u. aufopferndeRtlege
bei Alons. Albert Ibevsna?, 24 Roebsr,
üsuobätsl. Oute Referenden.

Bine durob barte Rsbenssebieksals ge-
prüfte, gutdsnkende Rocbter suebt Bn-

gagsment bei einer bonnsten, streng mo-
raliseben Bamilie, sei es in einem Raden-

gesebäfts dur Lsdienung oder dur Hülfe
im Lausbalts. Brnstsster Llliebterfüllung
dürfte man versicbert sein. (3774

3176) Bür ein junges, gut erdvgenes und
arbeitsames Alädeben aus ebrenbafter
Bamilie wird Stelle gesuebt, um sieb in allen
vorkommenden Hausarbeiten tücbtig aus-
Unbilden. AIi^tterliebe Behandlung und An-
leitung gewünscht.

lv» llliiid verteckizte 8mtv!>.
Cluster. Ltotbe und ^ubebör jeder Art.
spitden für (Confection auf Bestellung. (3968
Rouis deanneret, Ireille 3, Heuobàtsl.

3177) Bin Alädeben, das die Lansgs-
sebäkts gründliob verstobt, selbstständig
waseben und gut klicken kann, suebt bis
lllitte Oktober eins xasssnds Ltslls.

Baebdukragon bei. der Bxpsckition d. Ll.

Dssuobt:
Bür sine Roebter aus guter Bamilie,

die das Bocben und die übrigen bäusliebsn
Arbeiten erlernt bat, eine Stelle als Ltütds
cker Rauskrau in einem grösssrn Haushalts.
Robn vird niebt verlangt. (3178

Oell. Anfragen beliebe man unter Obillrs
L. N. 3178 an die Bxpsckition d. Ll. du
adressiren.

Lte!1e-<?esuod.
3182) Bine brave Rocbter, deutsch und
krandösiscb sprechend, belebe den Sebnei-
dermnenberuf erlernt bat, so^vie aueb das
Hauswesen gut versteht, vmnsebt eine
Stelle als Bonns, Nrnmsrinääobsn oder
als Ltütde cker Hausfrau.

Oetl. Offerten ^olls man adressiren an
B. S., xosts-nsstants Bnrgàonf.

3175) Bins in jeder Hausarbeit tücbtige,
gründlieb gebildete und praktisch erlab-
rene, brave Roebtsr, die bis dabin in gros-
sein Anwesen der Hausfrau wirtbsebaftlieb
dur Seite gestanden, suebt ähnliche Ltsl-
lung. Sie wünscbt in geordnetem Laus-
wssen nütdlieb und tbätig du sein, sei es

geschäftlich oder in Btlegs und Lsauf-
siebtigung von Bindern. Lests Bmpkeb-
lungen sind vorbanden.

exxxxxxxxxxxxx)cxxxxxxxxxz
O 3136) In einem grösseren Viksiss- ^
O v/aarsn» L-ssobäfts der Ostsebweid O
x werden sofort oder aueb später einige ö
5) l,sdrtöodtsr aufgenommen. Bost g
O und Rogis im Lause, familiäre Le- O

x Handlung, günstige Ledingungsn. 6
F ?u ertragen bei Haassvstà Ä y
O VoZIsr in Brausvleld. (B 368 8
cxxxxxxxxxxxxxxxxxxx>cxx)o

B n sebon mehrere dabre als Binder-
gär ".?rin tbätig gewesenes Bräulein suebt,
gestütdt auf gute Bsugnisss, vis 1. OK-
tober Stelle. Selbige kann auch der Laus-
krau in allem eins Lulle sein. (3181

Oefälligs Offerten sind unter L. L. 23
posts-restants Lnrgàork lliedsrdulsgen.

3179) Bin einfaches, junges Nädeben,
welches das Bleidermacben erlernt bat,
wünscht stelle bei einer tüchtigen Laus-
frau. Offerten befördert die Bxpsckition.

Bins Lerson, wslcbs die Ltlegs, sowie
aueb die Künstliebe Brnäbrung kleiner
Binder gut verstobt, suebt demgemäss
entsprechende stelle. Zeugnisse und Bm-
xfeblungen stehen du Diensten. (3189

3153) Bine ssbr bonnets Dame wünsebt
noeb sinigs jüngere ülöobtsr in keusion
aufdunebmsn. Lnterricbt in der fran-
diösiseben spräche und in den weiblichen
Landarbeiten.

Ockerten an die LL. OrslI Büssll Ä Vo.
in Ransanns unter Obitfres O 6271R.

3147) Die Legte Lelegenksit frandösiseb
?u lernen, bietst die Bension von llLw
R^ Lorel in Beucbätsl. Breis 1999 Br.
BreisermässigungLe! dlitglieclern
derselben Bninilie. Brste Referenden.
Alan wende sieb franko an I-ouiss
LorsI, Rsbrsrin an dsr KsvsrbssLbuls
in !?suobäts1. (5894 X)

— ?6LLÎ0L.
3141) Bwei jungen Röcbtern, welche die
frandösiscbe spräche gründlich erlernen
wollen, wäre Oelegsnbeit geboten, in einer
anständigen Bamilie gute Aufnahme du
llnden. Blavier- und Ossangunterricbt
im Lause.

Adresse Al-"s dkea»js.«iust, 2o1uss 20,
1?snobätsl.

Lrg.ntzsoLlSisi'
in feinster und grösster Auswahl von
Br. 2. 50 bis Br. 40 empbeblt (2911

pllil. Zilbel-nagsl,
Xodeubandlnng in Ls.se1.

IValliser Trauben
in Bistcben von 5 Bilo du ?r. 4. SV
franco gegen Xacbnabme bei (3167
(OR23s) de 8spibus, 8ion.

Ascbtsn Lisnêàig
(3.u8A68o1Lsuäsrt),

per sis Bilo du Br. 1. —, emptleblt du
getl. Abnahme (3169

^ài'iell IVleiep, 8okn,
Xisâerustor Br. 23 (Banton Zürich).

Ueber

^onstsausoabs in Oktav. Ä
M à I Alsiì

îlekt 2s 30 i!»^. 8tiuk îiiik'àietsle illnsti ii t.
àlwluivmonls bei alleu Lseìilisnàlilnxen,

3onrnal - Lxxeâîtionen unà pnstäintern.

nwoli Vor-
«elii'ii't von ?roks88or Dr. Deo,

Kesunàlieîts - ^Vs.okko1àsr-
sxiritus,

Lciis.tàeriu-Munàvfs.sser,
ÜS.U âs Lotot, g-snnn naà Da.-

riser-VorsoRrikt,
(Alzfoeriu-Hg.g.rvs.8 s er,
vàiniuHg.g.rspiritus,
2s.lmpulver, àivsrso, total un-

soliââoli lur âoo ^alrnsolnnoD,
Doios kkoilette-Leikeu (gi64

oinxiiolilt anAolsAontliolist clis

i.0W6N-^p0til6!(6 8t. Qallsn.

per Bists von 5 Bilogr. dn Br. 4. 59. sieb
andumslden bei üwils Aubsrt in Rê^tron
bei Litten (IVallis). (3144

OOcxxzocxxxzvocxxxxxZOcxxxx)

8 Lluunndüuger z
X in 1 Bilo-Bayustsn mit Oebrauebs- 9
g anweisung à. SV <Zts. emxüsblt X
O bestens sZgZg g
^ d. Blnsler im lllsiersbof, !8ür!eb. x
oooexxxxzocxxxxxxxxxzexxxZO
Voiàillià tüi' (jio

Zeßkrten àilàiitzii!
àLverlûauk

von solid gearbeiteten (3133

^ Wa8oli!iàn ^
mit garantirt lruxfsrnsu Lntertbeilsn, von
verschiedener Orösse, mit und obns Dampf-
sinriobtnng, wegen grossem Vorratb dn
virltliobsv Selbstkostenpreisen.
Srössts Bummsr, 05 Ritsr baltsuâ, mit

ûawxfsinriobàg nur Br. 15. —
Ü8Mpa886 41, ^ottingen.

Ontö Lkdngsguelle für
8t. (tàr 8tiâvreiell jeàr Ick
3987) Hàus.râ I»uts in Rbsinsok.

Die llzillixsteu

VoànàLìosss
liefert (2841

in grösster Auswahl und jeder Breite die

UkWMitreiàiiàg
B. Rnsgg, Rappcrswil.

Ajuster ssuâo krauoo.

Kk8unlHlà-Lot8kt8!
elndlgss Babrikat dieser Art, welches von
Asrdten und andern Autoritäten empfob-
len wurde, liefert in ^olls und Lauin-
volle — Brobe-Oorsets per Laebnabme —
die erste sewvà. eorset-Htriekerei von

III.
3199) in Roruauskoru.



St, Mien, „Den besten Erfolj Men iiejeniien Inserate, weide in lie Hanl 1er Frauenwelt gelangen." VII, Mrjang,

Treffort, SoiÉreitereiLClrat
neuester Dessins à Er. 1. — per
Elle oder Fr. 1. 65 Cts. per Meter,
in einzelnen Roben, sowie ganzen
Stücken, versenden portofrei in's Haus

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst. [3172

Protestant. Familien-Institut

Marien-Stift"
v

in Chur, Planaserra.
Gründlichen Unterricht durch bewährte

Lehrer. Schöne und gesunde Lage und
Lokalitäten. Sorgfältigste Erziehung.

Prospekte, Stundenplan und Referenzen
zur Verfügung. [3119

Direktion: Marie J. Yizi.

J a e o b BnËi
(Niel. Btisser's Hach f.)

— ST. GALLEN
16 Speisergasse 16

ff

in

Wollen-Artikel
Kinder-Artikel

Sammtstoif
Sammtbänder

Strümpfe
Winter-Artikel
(M447G) etc. etc. [3157

Stieriin's automatische

I^ed.er'bäenLd.er
eignen sich vorzüglich zum selbstthätigen Schliessen
oder Oeffnen von Oberlichtfenstern. Ziehen an einer
Stahlschnur dient zum Oelfnen — Loslassen zum
Schliessen des Fensters. — Winterfenster können
leicht damit verbunden werden. Der Beschlag übertrifft

an Einfachheit alles bisherige. Garantie für
Solidität übernimmt [2998

Gottfried Stierlin, Schaffhausen.

J. Lainer, Parquetier |
St. Jakobstrasse 8, St. Gallen zr

empfiehlt seine bewährte

Parquetboden-Wichse,
auch für Möbel verwendbar, in Büchsen von V2 his 15

Kilo; flüssige Wielise in Flaschen, Oel, Stahlspähne
zum Böden reinigen. [3112

(2714x

Schutz-
Marke. MACK'S

Doppel-Stärke
Alleiniger!'abrikantH .Mack,Ulma/D.)

— Bewährtestes u. vollständig
unschädliches Stärkemittel —
gewährt grösste Erleichterung-
beim Plätten u. enthält alle
erforderlichen Zusätze zur sicheren

Herstellung von blendend
weisser, gleichmässig steifer
und sogenannter Glanzwäsche.

Ueberau vorräthig
a 30 Cts. per Carton von '/n Ko.

Reblauben-Gaze
Breite 100 cm. 120 cm. 150 cm.
à Cts. 45 55 70

"

per Stück, 50 m. lang, billiger.

Spalier-Netze

Trauben-Sackli
per Stück à 15 und 20 Cts.,

per 50 Stück Fr. 6. 50 und Fr. 8. 50
3104] empfiehlt bestens

D. Denzler, Sonnenquai 12,
Zürich.

Bündnertücher
(sog1. Loda oder Cadiscli),

halb- und ganzwollene, glatte und
diagonal, in dunkel-, mittel- und hellgrau,
letztere Nuance besonders für Jäger-,
Müller- und Bäckeranzüge, empfiehlt
geneigter Abnahme bestens (Mag. 1451 Z)

Chnr, August 1885.

«J. Conrad. ï^urger,
3148] Manufactiirw'aaren-Handlung.

Die Buchhandlung der Schweizer „Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermann-Hegnaner, Anleitung zum Zuschneiden Fr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage 3. —
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band „ 3. 35
A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle „ 1. —
Bnrow, Frauen-Liebe und Leben „ 5. 50
Sns. Kühler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit

Beigabe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl. „7. 35
K. Weiss, Der Frauen Heil „1 —

— Glück und Frieden. Geb „4. —
— Unsere Töchter und ihre Zuknnft 2. 50

Cainenisch, Nina, Gedichte, eleg. geh 4.20
Gartenlaubekalender 1886, eleg. geh „2. —
Die Spinnstube 1886, brochirt 1. 75
Die perfekte Schweizerköchin, hilligstes Kochbuch „ 1.50

Prämirt an vielen Ausstellungen. (j)

Diplom der schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

Dennler's Eisenbitter
0 - zz Interlaken =—.

ist ein anerkannt medizinisches Eisenpräparat zur Linderung und Heilung der

Bleichsucht, Blntarmutli, allgemeiner Sclnvächeznstände etc. und hat
fortwährend überraschende Kuren bei Erwachsenen und Kindern zu verzeichnen.
Für Reconvalescenten und Altersschwache beider Geschlechter ein vorzügliches

Stärkungsmittel. Auch hei beginnender Diphteritis mit Erfolg
anzuwenden. — Unterstützung bei Luft- und Badekuren.

Dennler's Eisenbitter zeichnet sich unter allen älteren und neueren
Eisenmitteln dadurch vortheilhaft aus, dass er, ohne den Magen oder die Q
Zähne zu belästigen, zugleich rasch die gesunde Verdauung wieder hebt. a

Preis Fr. 2 per Flacon. — Depots in allen Apotheken. [3139 V
GGGGOGGGGOGGGGGOGOGGhQ

In dem Pensionat
Couir de 33onvillars

bei Grandson (Schweiz) (H5295Z)
werden jederzeit junge Leute aufgenommen.

— Wir verpflichten uns, denselben
im Verlauf von zwei Jahren das Franz.,
Engl, und Ital. in Wort und Schrift gründlich

zu lehren. — Doch werden Zöglinge,
besonders HH. Lehrer, auch für kürzere
Zeit angenommen. Unterr. in Mathem.,
Buchh. etc. — Mässiger Preis. — Prosp.
u. Ref. vers. Jaqnet-Ehrler, Dir. [3075

Pariser

Gorsets.
Spezialität in ganz guten Corsets, mit

ächtem Fischhein und neuestem Schnitt
und System.

Corsets nach Mass.
Auswahlsendungen stehen zu Diensten

2867] Mme Prêtât,
Hottingerstrasse 26, Zürich.

Aechten Tyroler Loden,
120 cm. breit (garantirt reine Wolle),
à Fr. 1. 20 Cts. per Elle oder Fr. l.
95 Cts. per Meter bis Fr. 3. 65 Cts.

per Meter, in einzelnen Roben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3171

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zxiriclx.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst.

M—II www Hill M m

Walliser-Trauben
Prima-Qualität, in 5 Kilo-
Kistchen à Fr. 4. 50 franco
gegen Nachnahme verseil-

Milchkunden gesucht:
3084] Wer regelmässig sehr gute Milch
per Liter zu 18 Cts. (auch grösseres
Quantum) liefert, sagt (H 34 G)

Alfred Mafli z. Lindenhof,
St. Gallen.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

Gestickte Gardinen,

Bandes & Entredeux,
vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlangen
(H823G) L. Ed. Wartmann,
2696] St. Leonhardsstr. 18. St. Gallen.

Möbel-Fabrik
M.Wetli « Bern.

Vollständige Möblirungen
für Ess-, Schlaf- und Wohnzimmer,
sowohl in einfacher, als in reicher
Ausführung. [2999
Preise äusserst billig ; Solidität garantirt.

Auf "V erlangen werden Zeichnungen,
Muster von fetoffen und Preise eingesandt-

(H 1525 Y)

CH0C0LADE

A.MAESTRAN I
STGALLEN.

Koch- & Bratfett
Extra-Qualität

von reinstem Geschmack, gesund und sehr
ökonomisch im Gebrauch, in Kübeln von
4, 12*/a und 25 Kilos netto, billigst hei

J. Eins 1er im Meiershof
(OF 8586) Zürich. [3090

81, kà, „IM besleii Bkolx Mu WöiiW imNâîô, velede îi M UM ter kiMiivell UlgUM," VII, MrlM.

?rekl!i'UVBUÄöttUl,l!Iimlil
IlOllO«tor l)0««!ll« à Kr. 1. — per
Kilo oäor Kr. 1, 65 Ots. per Älotor,
in oinxeliion Rodon, smvio Aaii^oii
Ztüäoii, vorsonäoii portofrei in's Blaus

vöttingep 6c Cie., 06àMof,
8. Nustsr-dollsotionen und Nodsbiläer

bereitwilligst. (3172

?MM. ?MÌ1ÌM-WU

IV>sl-ikn-8îift"
in <Hl4lììlB, ^?INNNSSI'I'N.

dründlieben Bnterrîebt durob bewâbrts
Bebrsr. 8eböns und gesunde Ba?e und
Bokalîtâten. Lorgkältigsts Hr2isbung.

Brospekts, 8tundenplan und Bekeren^sn
^ur Verfügung. (3119

Diredtiorm Rnrio .1. Ki/i.

àGOW L«A
(Xie). Ilüsser's B7ae)if.)

IL LxsissrZÄLLS 16

'I
in

sollen Artikel
Kiiuler-V rtidel

8aiIlMt«toik
8aiuilltdâiià6r

8triimpLe
»iiiter-Vrl idol

(N 447 d) Sì«. sB<Z. ^Zi57

Ziîei'iin's auiomsiiscdö

^S<Â.sic1c>à2^.Â.S^
eignen sieb vor^üglieb ^um selbsttbâtigen 8ebliessen
oder delknen von dberliebtfenstern. Dioden an einer
8tablsobnur àient ^nm Osünsn — Boslassen üum
8ebliessen des Bensters. — Wintorfsnstsr können
leiebt damit verbunden werden. ver Bsseblag über-
triikt an Binfaobbeit ailes bisberige. (Garantie für
8oliditât übernimmt (2998

dottkriocl 8tiorIiu, 8ekaffk3U86n.

I. Gainer, ?âMà I
— 8t. ààtiÂM 8, 8t. (malien ^

Mlptiàlt 861116 d6NiidlÜ6

Karliustdocieii-^VioliLs,
îtueli für U0àl V6i'W6iiäkni', in Lüeli86ii von Vs f'Ì8 i 5

Kilo; ünssiZ-s >VÎBlì86 in KB180I1611, 06l, 8t0lìl8pàn0
Bum Löäen i'6Ìiiis'6li. (3112

(2714'

voMMàrke
(VUeiiNgerl'^Nrjk^iitN ^gc^.Ulm s/N.)

— Itvivûtirìvàs u, vollstâiiàij;
uiiselincllickes SlärksmittsI —

unâ soZsi>s,initöi Ülsuziwsselrv.

Vebsrs.II vorrâtUis
s 30 Lis. per Lsrton von </, La.

Kàb«ii-KM
Breite 190 ein. 129 ein. 159 ein.
à Lits. 45 55 79^

per 8tüek, 59 in. lang, billiger.

8pAlÌ6i-iVàe

l'rau'bsii-ZàcklZ.
per 8tüok à 15 und 29 dts.,

per 59 8tüek Br. 6. 59 nnà Br. 8. 59
3194) emxtieblt bestens

1^. DLNAlLK, Konnsnciinii 12,

Lààkrtûed.sr
(«OK. Koâll oüor K.ü<ii«oil),

balb- nnà gan^wollens, glatte nnà äia-
Tvnai, in àunbei-, inittel- nnà beNZran,
letztere àanee besonders tür àâ^er-,
NnNsr- nnà BâàeranZinAe, empüeblt ^s-
neiZtsr ábnabwe bestens (blaA. 1451 21)

Okrii', à^ust 1885.

»?» (f<>rvr vì<1
3148) Ais.lnikac!tur'«raArsn-IIall,d1unZ.

»i« kiiklitimlàK àr 8à«iîM ,FràUki!-?«itiiilK"
2833) versendet ant Bestellung:
Blinteimnnii-Hegulillsr, àlsitunK sura Ausodneiâsv ?r. 6. —
ààeregg, ver Nerliìíseds.U) II. ^ntlags 3. —
iViem^er, ^srstlioks SproodstunSon, 15 Bände, per Land „ 3. 35

klreiner, NIs.o!i ILauipk 2um, ^risäsn, blovslls ^ 1. ^
lSnro^v, ?rs.usv.-I.ieds uuâ I-sderi 5. 59
8ns. LüdleN) Das Hs.u.S'ivsssQ naeb seinem ganzen Ilmkange, mit

Beigabe eines vollstârìâÎASQ Xooàbuolivs. 19. ^uil. ^7. 35
L. IVkiss, vsr ?rauev Heil „ 1

— l-rlüok iinâ ?rioäeQ. (Zeb ^4. —
— Unsers rëvàtor unà Làre Äulcnnkt 2. 59

Bamkniseli, >Nn») l^eâiodts, eleg. geb 4. 29
<As.rtsn1s.n1>eIce.1enâsr 1S86, eleg. geb „2. —
Die Spinnstnde 13SL, broebirt 1. 75
Die xsrkskte Soli'nrsi2erlxöoliin, billigstes Loebbneb ^ 1. 59

l^àiràû ^rr ^islSn ^vtssîSlIviinKSin.
viplom cier setivvei^ei-isetien l-nnriesauZstellung in ?ûrià

Nennler's Lisenbitter
m I i < ——

ist ein anerkannt mediîlinisebes Bisenpräparat ?nr Bindernng und Heilung der

Lleielisnedt, lîlàrmâ, allgemeiner SelnväelieZmMnde ete. und bat
kortiväbrend überrasebende Xnren bei Brvncbssnen und Kindern ?n vei^eiebnsn.
Bür Iîeeenvale8cevten und ^lterssekivnelie beider Ülescbleebter sin vor?ug-
liebes 8tärbnngsmittel. ^,uek bei beginnender vipliteritis mit Krtolg an?n-
senden. — Unterstützung bei Bukt- und Badekuren.

Bsnnler's Bisenbit ter -isiebnet sieb unter allen älteren und neueren
Bisenmitteln dadureb vortbeilbakt aus, dass er, obne den Nagen oder die ^
Bäbne 2U belästigen, üngleiob raseb die gesunde Verdauung rvisder bebt. ^

Breis Br. 2 per Blaeon. — Depots in nilen Vpâelcvn. (3t39 V

In äeiu Pensionat
Oovir âs VorivillebB«

bei Vranâson (Lobvà) (B52S5B)
ivsrdsn )ederz:eit )unge Beute ausgenommen.

— Wir vsrptüebten uns, denselben
im Verlaut von 2i?ei dabren das ?rall!2.,
Bngl. und Ital. in Wort und8ebrikt gründ-
liob ?u lsbren. — Boeb vsrden Böglinge,
besonders BB. Bebrer, aueb kür kürzere
Beit angenommen. Ilntsrr. in Aatbsm.,
Buobb. eto. — Rassiger Breis. — Brosp.
u. Bes. vers. da^net-Blirler, Dir. (3975

Lorsets.
8ps?ialität in gan? guten (lorssts, mit

äebtem Bisebbein und neuestem 8ebnitt
und Bestem.

Borsets nnell Alass.
àivablsendungeli steben ^u Viensten

2867) A>"e ?ràt,
Lottillgsrstrasss 26, 2ûrtà.

^eàton I^rolsr Boäsn,
120 LM. Bt'pitreiiielVcdlo),
à 1. 30 Ot«. pei' DUe à lì 1.
9ö Ots. per Nài- dis 3. 65 Ots.

per Netei', in eiii^6lii6ii Hoden, öovvio

Aan^sn LtneBon, vorsenäen portofrei
in'8 Unns (3171

oettingei- 6- Lie., Oàâof,
Zûiîz^i<zlì.

B. 8. Nuster-Bolleetionen und Nodsbildsr
bersitivilligst.

VValiiser-Branden
Bi'in»n-<êu!i1itìit, in 5 Kilo-
Ki«tci»on à Kr. 1. 50 l'rniK O

8«TtDi )>dìoIrunIrnìO vor«6ii-

Mcliknndsn gosucbt:
3984) Wer regelmässig sebr gute lll!Ivà
xsr Bitsr 2N 18 kits, (aueb grösseres
Quantum) lieksrt, sagt (B 34 0)

^llrnl! Ilnlli 2. Bindendof,
Lt. Lallsn.

LIKZK^RV ^

(81I18W

lit8tiàtt dill lllllLll,
Kâilà8 â kààix,

vom billigsten bis 2UM feinsten denre,
aussebliesslieb inländisebes Babrikat, lis-
fsrt in vor^ügliobsr, meistens selbst kabri-
?irter Waare, und bemustert aus Verlangen
(B823 0) ë. WaàâlM,
2696) 8t. Beeubardsstr. 18. 8t. Hallen.

Nôdsl-àbià
K.Wstlî w Torn.

Vâiânâige lVIödlli-ungen
kür Bss-, Loblak- und Vfobn2innnsr,
so^vobl in einkaeber, als in reieber
àkûbrung. ^2999
preise äusserst billig; Solidität garantirt.

iXuk V erlangen ivsrden Beiebnungen,
Nüster von 8tosfen und Breise eings-
^nàt. ^ 1525 V)

c«ocoi»or

57<Z^il.S«.

Xocà- Zpàtt
3^xtB^-(^viâtàì

von reinstem desebmaek, gesund und sebr
ökonomiseb iin debraueb, in Kübeln von
4, 127- und 25 Kilos netto, billigst bei

s. Kin«!or im 1leier«I,oi'
(0B8586) 2ûrtoà. (3999



„Den testen Erfolg taten fliejenigen Inserate, welche in flie Hani Her Frauenwelt gelangen,"

in Maroggia, am Ufer des Lugano-See's,
25 Minuten von letzterer Stadt entfernt und 21ja Stunden von Mailand, in prachtvoller

Lage; umgeben von einem grossen Garten. — Ausgezeichnetes Klima. —
Unterricht in der italienischen und französischen Sprache und Literatur nach
einer praktischen, seit mehr als 8 Jahren mit dem besten Erfolge angewandten
Methode. — Viele Referenzen in der Schweiz und in Deutschland. — Familienleben.

— Sehr massiger Pensionspreis. — Eintritt am 15. Oktober. —
Gotthardbahn- und Dampfschiftstation. — Telegraphenbüreau neben dem Institut. —
Prospekte mit dem Abbilde des Etablissementes versendet auf Verlangen Herr
Dr. R. Manzoni in Maroggia, Kanton Tessin. (H 1939Y)

~
[3185

Kunst' iifié Franenarbeit-SeMe
MühlebacMrasse 6 Zürich-Neumünster MühlebacMrasse 6

(GregrCirid-et 1880-)
Aufnahme von Mädchen und Frauen am 8. Oktober für den Unterricht in

folgenden Fächern, deren Auswahl frei steht: Weissnähen, Kleidermachen, Sticken,
Wollarbeiten, Maschinenstricken, Glätten, Blumenmachen, Putzmachen, Zeichnen
und Malen (Ornamente, Blumen. Portrait). Buchführung, Rechnen, Oorrespondsnz,
französische, englische, italienische und deutsche Sprache. Der Unterricht dient
für den Hausbedarf, zur beruflichen Ausbildung oder zur Ausübung des Lehrfaches.
Es kann auch nur das Zuschneiden allein besucht werden. Bis jetzt wurden über
400 Schülerinnen ausgebildet. Pension, verbunden mit französischer Conversation,
bei den Vorstehern. Zur Besichtigung gefertigter Arbeiten ist Jedermann höflichst
eingeladen. Adressen früherer Schülerinnen, sowie Prospecte durch den Vorsteher :

3173] (H 4297 Z) Ed. BOOS.

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg — Zürich — Zeltweg 5.

Beginn des neunten Kurses den 21. September d. J, Die geehrten Töchter sind
freundlichst gebeten, die Betheiligung rechtzeitig anzuzeigen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst die Unterzeichnete, woselbst auch Prospekte bezogen werden
können. — Es empfiehlt sich bestens [3161
(M 8800 Z) Frau. Engelberger-Meyer.

lfl
V Uli

Wormann Söhne
Marktplatz St. Gallen Stadtschreib.

Spezialitäten in
Tricot-Taillen

sowie

Tricot -Kinderkleidchen
in allen erdenklichen Farben und Grössen.
NB. Halbwollene und baumwollene Taillen

führen wir nicht. [2695
Nach Auswärts Auswahlsendungen bereit¬

willigst und franko.

6 goldene und silberne Medaillen. — 2 Diplome.

Chocolat D. Peter
YEYEY. [2688

Steh'weizerlsclie Milch -Chocolade«
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, Magenleidende u. Reconvalescenten.

Gänzliche [Liquidation
Seidendetailgeschäftes Jacob Zürrer

Ba^nhofstrasse 18, Zürich
bis Ende September.

IH <11.l'iIi ,(i'cis,'. __
(OF8SOO)ler

"°Ch V°rr8thigen °ndfSehendeB St°ffe »mSebeIia Sratis„°')d

in %k Pfund Carton

aBDl|;T7lKïl ^r;eichtei;i Bugein
wtheilhaftauf Wasche

}y ' ^ ^ ^ t z Glanzbuqeln unübertrefflich

Patent Doppelglanz Stärke von
W. ZWICK,Albersweiler Pfa|z.

f.QrrainIQ PI ''ooeKisten versendn à s, ^ v

Pearson's

Absolute Schonung der Wäsche; grosse Ersparnisse an
Zeit, Arbeitslohn, Seife und Holz. 10 Hemden rein
gewaschen in 15 Minuten. Schon mehrere tausend Stück in
Funktion.

Ganz in Kupfer innen verzinnt oder in starkem Blech
zu haben. Bedeutend ermässigte Preise. Pearson s ächte
Schnellwascher sind die besten und daher die billigsten. —

Hunderte von Referenzen. — Prospektus und Gebrauchsanweisung franco gratis.
Ausringmaschinen 30 cm. breit Fr. 26. —, 37 cm. Fr. 32. — franco.

Alleiniger Vertreter: Ed. Wirz, 30 Elisabetheiistr., Basel.
Dépôt: A. Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen. [3168

Café-Extract.
Dies ist das wiederholt und tägliche Getränke in den meisten

Familien und es liegt jeder Hausfrau daran, einen guten Café auf den Tisch zu
bringen, aber einen wirklich schmackhaften und guten Café nur aus Cafébohnen
herzustellen, ist kostspielig. — Will man nur Bohnen nehmen, so müssen dieselben,
um eine halbwegs hübsche Farbe zu erzielen, so stark geröstet werden, dass ein
Theil fast zu Kohle verbrennt, und hiebei geht der beste Geschmack (das sogen.
Cafeïn) theilweise verloren, — wodurch guter Café ein grösseres Quantum Bohnen
benöthigt und hiedurch eben theurer wid. — Um einen billigeren Café bereiten
zu können, hat man zu den verschiedensten Mitteln resp. Zutbaten gegriffen und
dieselben sind mehr oder weniger zweckentsprechend; aber von den vielen in den
Handel kommenden Café-Beimischungen das Beste herauszufinden, dürfte der Hausfrau

schwer werden. Es ist daher mein eifriges Bestreben, Ihnen etwas wirklich
Gutes in meinem Café-Extract zu empfehlen.

Café-Extract von Gustav Himpel in Rapperswyl
lY a£s Zucker hergestellt, also die natürlichste Cafézuthat, und kann ich für die
Unschädlichkeit meines Erzeugnisses jederzeit Nachweis leisten. Mein Café-Extract
ist nicht nur sehr ergiebig für Farbe und Glanzherstellung des Cafe's, sondern
mildert auch die starke und hei schwächeren Personen oft schädliche Einwirkungdes zehrenden, puren Cafés — durch seinen nährenden Zuckergehalt.

Um hierin den verehrlichen Hausfrauen alle Bequemlichkeiten zu bieten,
verpacke schon kleine Versuchsquantitäten in Blechbüchsen, mit Gebrauchsanweisung
versehen, und zwar von */* Kilo Büchsen an aufwärts in V 1. 3, 5 12 Va—SO Kilo
und offen.

Ich empfehle Ihnen dieses mein Fabrikat — ohne Prahlerei aufs Angelegentlichste
und drücke den ergebenen Wunsch aus, dass Sie einen Versuch machen

möchten, indem achtungsvollst zeichne [3095

G-ustav HimpeL

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

„veii wà SM dà SiAöiiiUü wmls, veleds lu Sie HsN à ItMimIl WàUi!."

in àroggîa, am llker des Lugano-Lee's,
25 Zlinnten von letzterer Ltudt entfernt und 2^ Ltuuden von Nailaud, in praebt-
voller Rage, umgeben von einem grossen Oarten. — àsgsdeiàietes Rlima. —
Rnterriebt in der italîsniseben und trandösiseben Lpraebs und Literatur naà
einer praktiseben, seit mebr ois 8 Andren mit 6ein besten Rrtolge nuge^vandten
Äletbode. — Viele Referenden in der 8à-eid und in veutseblaud. — pamilien-
leben. — Lebr massiger Pensionspreis. — Rintritt am 15. Oktober. — Oott-
bardbalin- und LamptsebiK'station. — Relegraplienbüreau neben (lern Institut.. —
Prospekte mit «lein Vbbilds des Rtablissementes versendet aut Verlangen Herr
vr. R. Alauz-ouL in Alaro^Kis., Ranton lessin. (R 1939 V) ' (3185

Kîlklsi' ilklß ffZtiEklWbsìi'Ikkklìk
Wtlîkàeli8tta88ô 6 /üäli?seumün8tvi' Mlàtà^e 6

((Â-sZrvìriâsi ISSO.)
àtnabme von Nädeben und Prauen am 2. Oktober für den Rnterriebt in

folgenden päebern. deren ^usvabl frei stebt: V7sissnâkêll, Rlsidormaobsn, Ltioksn,
VtoUarbsiten, ITasoàsnstrioksn, Slättsu, plumsumaobsv, putdinaobsn, Lsiobusn
und Ualsn (Ornaments, Zlninsn. portrait). Duobkübrung, peobnsn, Oorresxonclsnd,
frandöoisobs, enZlisobs, italieniscbe und deutsobs Lxraobe. Der Rnterriebt dient
kür den Hausbedarf, dnr beruüieben Ausbildung oder zur Ausübung des Lebrtaebes.
ps kann aueb nur das 2usobnsidsn allein besucbt werden. Lis jàt wurden über
499 Lebülerinnen ausgebildet. Pension, verbunden nrit trandösisebsr Lonversation,
bei den Vorstebern. 2)ur Lesiebtigung gefertigter Arbeiten ist dedsrmann böüiebst
eingeladen. Adressen frübsrsr Lebülerinnen, sovde prospecte dureb den Vorstsbsr:
3173^ ^297 dSsos.

Xoelisolià Lrni-Haus
5 AâtveK — — XeltiveZ' 5.

Beginn des neunten purses den 21. Lsxtsmbsr d. d. Die geebrten Löebter sind
frsundliebst gebeten, dis Letbeiligung reebtdeitig andudeigen. Mbere Pnskuntt
ertbeilt bsreitvilligst die Rnterdsiebnets, woselbst aueb Prospekte bezogen werden
können. — ps smpüeblt sieb bestens (3161
(N 8899 p) IV^ rr

ll>

MrmAnn Lölinb
Nätttpktz 8t. 6Men Ltààlb.

Kp>SSüikAlitiAbSii lu
l'rieob-^a.illsii

soude

Irieot -Rinderklêìâckêli
in allen srdsnkliobsn parbon und Srösssn.
RL. Lalbuollene und baumwollene Laillen

kübren wir niobt. (2695
Mob àsvârts àsvablssndungsn bereit-

villigst und franko.

6 golâons UQâ sildoriis MsclaiUsu. — 2 vixlorrrs.

OboeolAt O. Rstsr
(2688

G«5l»HVSR5eSI*K8«;I»S
Vo^ügliebstes Kàlmgsmîiie! türKindel-, IVIagenIeicienäe u. keoonvàseenien.

I^Î«IRRÎ«Kàî<V»K

88illknl!ötsilgk8cliäite8 Iseob àrei'
^àlì0(^1^886 18, ^Ûl'îâ

ois LriÄG
^ u>>i I. ,,I, j^<

"°â âà!s°° St°Ik° êwti^°°â

nàin '/s^funcl Lâ Non

Lugsin
7 ^ "°^e>>nsftsui Wàscbe

pàtvoppelglsn? Ltàà v»n
W. iwicx.^àwsii^ f-fà.

(0spZ(>iill -ovsx^ien veisesà ,s I?.

Absolute 8ekouuiig der IVäsoliv; grosse Hrsparndsse au
Xeit, àdeltsIollN) 8eike und Hold. 16 Heurdkn relu ge-
^vaseden !n 15 Ainuteu. Lebon inebrers tausend Ltüek in
Lnnktiov.

Oaud iu Ivupker innen verrinnt oder in starkem Vleelr
du baben. vedeuteud erniässigte preise. Lsarson s äelrte
Lebnelluasebsr sind die besten und dabsr die billigsten. —

Hunderte von Referenden. — Rrospektus nnd Oebrancbsanueisung franco gratis,
^nsringinasebinen 39 cnn breit Pr. 26. —, 37 eni. Pr. 32. - franco.

.UKimM Vlitlito': ûà. V^ir2. Zs> kûi^hàWtl., àLà
Depot: rüllsrnann, Lpeisergasso 17, 8t. Oallen. (3168

(îìl'ó-lbxllilà
Lies ist das udederbolt nnd tägliobe Oetränke in den meisten pa-

inilien und es liegt ^eder Ranskrau daran, einen guten Lake auf den Liseb du
bringen, aber einen udrklicb sobinackbakten und guten Oaks nur aus Oakebobnen
berdustellen, ist kostspielig. — Vull man nur Lobnen nebrneu, so müssen dieselben,
um eine balbuegs bübscbe parbe du erdielen, so stark gerostet werden, dass sin
Lbeil fast du Xobls verbrennt, und biebei gebt der beste Oescbmack (das sogen.
Oakein) tbeilusise verloren, — uodurcb guter Oake ein grösseres Hiiantnm zzânen
benötbigt und biedureb eben tbeurer uid. — Rm einen billigeren Oake bereiten
du können, bat man du den vsrscbiedensten Nitteln resp. 2iutbaten gegridbn und
dieselben sind mebr oder ueniger dusekentspreebend; aber von den vielen in den
Rundel kommenden Oake-Leimisebungen das Rests beransdubnden, dürfte der Raus-
trau sebuer werden, ps ist daber mein eitriges Bestreben, Ibnen etuas uirklieb
Lutes in meinem Oate-Pxtraot du empteblsn.

Ls-ks-Uxtraei von Ouotav Liiuxsl in Raxvsro^vl
à aus Mucker bsrgestellt, also die natürlicbsts Oatàutbat, und kann ieb tür die
b nsebädliobkeit meines Rrdeugnisses ^'ederdsit Racbueis leisten. Nein Oate-Rxtraet
rst mât nur sebr ergiebig tür parbe und Olandberstellung des Lake's, sondern
nnldert aueb die starke und bei scàâeberen Personen ott sobädlicbe pirâirkungdes debrenden, puren Lakes — dureb seinen nälirenden ^uekergebalt.

Rm bierin den verebrlieben Raustrauen alle Legusmliebkeitsn du bieten, ver-
packe scbon kleine Versnebsgnantitäten in Lleebbücbssn, mit Oebraucbsavv^eisung
vsrsebsn, und d^var von Rilo Lücbsen an auRvärts in ^/z, 1. 3. 5 12^2—59 Rilo
und oSsn.

> -

leb empteble Ibnen dieses mein pabrikat — olms prablsrei ant's Lmgelegent-
liebste und drücke den ergebenen IVunscb aus, dass Sie einen Versueb maeben
uZöcbten, indem acbtungsvollst dsiebne (3995

Sp6czia1its ào Oàooolat à la Iloisotto.



„Den taten Erfolg lata diejenigen Inserate, felcïe in die Hand der Frauenwelt „gelangen.

Vierwaldstättersee.
Hôtel & Pension Schloss Hertenstein.

Eröffnung1 seit 15. März.
Ein ruhiger Aufenthaltsort für Familien. Etablissement ersten Ranges, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet, inmitten eines grossen Parkes und unmittelbar

am See gelegen. Ausgezeichnete Pension, Fr. 6, 7 und 8 per Tag incl. Zimmer.
Für Reconvaleseenten im Frühjahr und Herbst sehr zu empfehlen.

Ein höchst angenehmer Sommeraufenthalt.
Grosse Terrasse. Billard - Zimmer. Ruderboote. Seebäder.

(Fast alle Zimmer heizbar.)
ZDa.aaapfscli.ififssta.tion.: 20 Minuten mit Dampfschiff nach Luzern ;

20 Minuten nach Weggis. [2647

J. Frei-Ddeyer.

Familien-Waagen
gewöhnliche, von 10 Kilo,

Universal-

Familien-Waagen
von 15 Kilo, mit Eintheilung von 10 Gramm
bis zu 1 Kilo, von 1—15 Kilo dagegen zu
50 Gramm. [8078

Diese letzteren sind besonders zu
empfehlen.

Lemm & Sprecher,
Multergasse — St. Gallen.

I

10
efiaij -âlGutOcV

1U qOLDEtfE jrfEDAILLEff u. E^EffDIPLOiqE

AM/ flauest é'cwhà Jtzäqt.

Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für die Schweiz :

Herren Weber & Aldinger Herrn Leonh. Bernoulli
in Zürich und St. Gallen. in Basel. [2454

Zu haben bei den grösseren Colonial- u. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern etc.

Pension zum Klösterli
— auf Karrersholz —

i/4 Stunde von Horn am Bodensee.
3029] Schönster Aussichtspunkt. Gute Bedienung der Gäste. Mildes Klima.
Gelegenheit für Milch- und Traubenkur. Bequemes Logement für ganze Familien.

Höflichst empfehlen sich die Besitzer:

G-ehr. Blesi.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung"^
Monat Abonnements - Inserate 1885. September.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
I Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarns).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 B. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
II Handstickerei- Geschäft.

Frl. Steiner, Villa ïon Kève, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

Conditorei yon A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Nef & Baumann, Herisau (Appenz.),

VorhangstofEe &c Ridearrx
Eigenes u. engl. Fabrikat liefern hilligst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, linthescherg. 25, Zürich,
Fabrikation von Enabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

Château de Courgeyaux, pre« Moral.

Pensionnat de jennes gens
dirigé par Mr. John Haas.

Jac. Bser & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.

20

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

„Yilla Bosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Göldi-Saxer.
32 Ammen-Yermittlungsbnreau
E. Sehreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Büligste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hallau.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERG-ER Hachf.)

Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,
Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
« Hugentobler, Uhrmacher, Weiufelden.

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speieergaaee.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 ^A-nfertigrung nach HVEaass.

56— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten Fabrikpreisen

— Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (hentschid.).

Sj-a.r g-efällig-ezi 3>Toti:s.

Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf
Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens Tier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu riehten.

BW Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts - Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — HB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft
als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern

in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

E.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mäcichen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

57 GharantLrt äcliteaa
— Glarner Bienenhonig —
versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdschr. Hösli, Haslen (Glarus).

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Emil Frey in Aarau.
ZESZ-ö-nstliclie

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck!
61 Preis-Courant gratis u. franko.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

65 C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

W. Rietmann-Rheiner, Grayeur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
GravirungaufMetall-u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.
66 Farbenangabe erwünscht.

68 ^Ä.ioaexi3s:a,n.xscli.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg. 23, Bern.

lederhäuser-Schenk in Grenehen (Soioth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,

Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.

Bremicker, pract. Arzt, Glarns.
Frauenleiden, Unterleibs-, luagen- und
Hautkrankheiten. Erfolg in allen
heilbaren Fällen garantirt. Behandlung auch
70 brieflich.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
78 Georg Pletscher, Winterthur.

Hotmann & (Me^^tTG^llenT
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Borschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palm«.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderohe.

^©s "fe @i 3U é§ © Ja, @ |
Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Ort und Datum: Firma:

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

„ven Wien ViM àlleii iliKMeii In«!e> veleke in öle vMil ier MiöMM „WlgUM.

— Visr^valàstâttsrsse. —
Nlkl îl ftlZjR ZMllSâ WWlà

r <> IllrrZm«> 1?.
Lin rubigsr állksntbaltsort kür Damilien. Btablisssment ersten Ranges, mit allem
domkort àsr blsncsit ausgestattet, inmitten eines grossen Barbes nnâ unmittelbar

am Lee gelegen. ^.usgscsiebnets Bension, Dr. 6, 7 unà 8 per Bag inel. Zimmer.

M k8GMà8eàM im kMjà mä ?u emMKIen.
Lin döedst an^enediner 8oininei-3.nkentds.lt.

Hrosse serrasse. Lillarà - Äininsr. Buâerdoote. LeelMsr.
(Dast alle Ammer bsicbar.)

Ds,Z2^.x>SsOv7i.Z.A5ssìs,ìZ.QZ5.: 20 Minuten mit Dampkseblkk naeb Bucern;
20 Minuten naeb IVeggis. (2647

^2^62-^6^62^.

fAMllisn-UAagön
gevöbnliebe, von 10 Dilo,

tàml-
1»à»àWii

von 15 Dilo, mit Dintbeilung von 10 dramm
bis cn 1 Dilo, von 1—15 lvilo àagsgsn cu
50 dramm. (3073

VÎS8S làsrsu smä dS20là?L 2tt
smxkàlsN.

temm Ä 8preàr,
ÄInItorAasso — St. Hs-IIsu.

I

m111 Ivuir^ u^jMàiMe

LnAros-I,s.xsr bei àen derrssponàenten àer desellscbakt kür die 8cbvà:
Herren ^Vsbsr ^.lâàxsr Herrn I,voà SsrnonIIi

in 2ürieb nnâ 3t. dallen. in dasei. (2454
dabkü del à AàsiM llolomal- u. kssvâMklldàllàlgrll, vroMà, Apotdàgru etc.

tension 2HUN» ILIösdvrli
— auk Xarrersbol^ —

^4 Mîìîuâ« v oiî :>i»i Iîo<I«ii8«V.
3029l Lebönster àssiebtspnnbt. dute Bsàisnnng àer däste. Milàes Xlima.
dslegsnbeit kür Mileb- unà Braubenbur. Bequemes Dogemsnt kür gance Damilien.

Mkliebst emxkeblen sieb àie Besitcer:
(^6^)2^. ^Bss2.

Lxsàl-^.ârssssn-àLisiKer âer „Loàel^sr?rs.U6ii-7!6ituiiA"i.
^Vliorrrrorri^rrî« -» 188^». KSx>tSin1)6i?.

Bernin «k 8preeder, 8t. Hallen,
Dager in ksrtigen Hissn-, Usssing- unà
Ltaklwaarsn. Lsilervaarsn. drôssreàs-
ivabl in l^sàsuZsn, Vorlagen, Bà unà
I Bssoblägsn kür ^aubsägs-^rbsiter.

XumtMk'bsi'ei unà obsm. V/ssckanswli
s 2. Slvtorinvlstor in Xnrieb.
dràtes Ltablissement äieser dranebe.

Ler^kelà, àowôop. dît, Xetstai (klàkllz).
'Specialist tnr AaZsn- u. Drauenleiàen.

I'adridation von ?6uer-^nL!iinà6rri
7 R. Luder, ?aiui-küti (?llriâ).

^ Heseliiv. Loo8, 8eete1ä-6üriel»5
Xunst- unà ?ran6narì>6it-8eliul6.

F. L. 8eliie88-Du^, ^xpeuxell.
II Zanàstiàsrei- Hesàâlt.
?r1. 8tàei',ViIIà à Lève, liausaime.
13 ?aiNÌlÌ6N-?6II8Ì0Nat.

Ovvâitorei von 1^. vietd-^ipp^
^ àrktxlst? 23, 8t. dallen.
Malaga, Û/Iaiieirs, 8Iierr>, Ikes, Lsiê, Lliocolai.

?iek «d Laumaiìn, Herman ^Wa?.),
Vord^nAsìoSS I^iâS3nixi
di^snss u. enAl. Fabrikat lieksrn billigst.
13 Äliistsr stst» krsukc» Visastsi».

8talie1-Ituil^ Iiiàsàg.U. ^ûrîeli,
Fabrikation von Xnabsnklsiàsrn naok
is vsusstsn àstsrn.
Hdâteau àe Honr^evaux^ psàz ^osâi.

?SQ»lo»»»t àv ^onnss xons
àirÎAo par Mr. Jokn daas.

'?ae. Lser â Ooinp., àdov.
27 I-àolvnw-LoàoiiIivloxv.

20

Züüreliei' 8xaâeràkadrill5
LeiàenAasss 14, Aüriob.

3xg.àc>e1ibsrào jsàer drosse von k'r. 40
an, transportabel ausgemauert, darantie.

„Villa Rysenber^" ainRlìàkall
Xnabsn-Lr2Ì6^nnA8-àstait

2s von àlod. SSIàt-Saxor.

^ Vmmen-VerlnittluiiKslmi'eaii
H. Lobrsibsr-^alàr, Hebamme, dasel.

kunzMi-bsi-ei unc! eliemisvlis Wasobei-ei
ss Là. ?rià, Basel.
döebste dsistungen. — Billigste Brsiss.
drospeotns unà Muster kraneo 2u Diensten.

LäUlll- Ullâ kosell-elliturell

a« H. ^livfàer in Lallan.
.1. II. Boeder, 8t. Hallen

43 <n. NNNLNRNNR Z^îlekk.)

Kunst-, kapier- unà Lalanterîebanàlung,
Svbnit^ereîen.

Mdinasediven neuesten 8^8tein8
4» AnZsntoblsr, Dbrmaobsr, 'Vêirckslàsn.

^lkr. 8eliin?, LottinKen-Xüriek,
51 8xs2srsibanànA.

B. 8ed^eits:er, 8t. Hallen,
Heirs âs? Mlarl^t- n. Lxsissrgnsgs.

Manukaetnr- unà Moàsvaaren.
Stoüs k. Damen-, Herren- u. Xinàsrkleiàer.

donksetions nnà dostnmes.
52 ns.c?l^ 1VHS.S.SS.

56— Vanien-Lleillerstotte —
lieksrt an Drivatleuts ?u billigsten k^abl'ik-

preisen — Muster umsonst nnà krsi —
Lanl Bonis «ladn, Hrei? ^eàciiîà.).

^5vi.Z7 Z-SFÄIIZ.Z-S2^. H^sìZ.2:.

8rsâviiieil: isâen Aoiiât vimiisl. — Älsii à5onvirt 8i<;k isâsr^sit aut àrsi, »«eds oUsr ^vôlk
Äloiists. ?reis: per 2sils à 25 Lts. psr Aoa»t; ââ» Nâuiii-Âlâxiiiiulll kür isäea ^koullsotov ist
döedstsvs vier teilen. — ^vi»siàui>xsii kür àtoadirig dslisbe lu»r> kr»r>ko (per ^orrespollâsllnic»rts
eàer Lsstsllsodeill) »a âis àpsà. üor „Sedveissr ?r»ueii-2situllx^ ia 3t. ?iüoi»-3t. NkNeii riedtso.

^Vir dàdell ckisss Dinriodtuvx AstroTen, um <i!e Nssedükts - ^ürssssu rexslmüssiAgr
Illsersuteu »uk diNi^stv 'iVsiss immer IsdsuàiA ^u erdultsu; clumit irsiiii sied ?irm» ir> xsKNiAsr
unà kürzester àt àsm icousumirsuàsu ?ublikum ia moustlioden 2viseksurâumvu visüsr in klriu-
usruu^ driu^su. ?ür 3ps?iuiitütsu ist àisssr Aoüus desouüsrs ^ssix^nst, sdsuso kür Hôtels,
?sosiousu uuâ lustituts sto. — k!g vvràsu nur unerkannt soliàs Xürssssn uukxenommsn.

vurok àas visikued Asmsinsums Abonnement àsr „Sedvàsr ?ruusll-2tx." nnà in àsr Mxsn-
sedukt als?umiliendlutt AsIuvAsn àisss kleinen à^sixsn in àie llunà von minàsstens 15,000 lisssrn
in àsn besten Lrsissn àer ^un?sn Sekvsi^.

B.ÜLadner-IViek^ AsrlitZ.. 8t. Haileu,
55 àsstsusr - Hesàâkt.

8ed^ve8tern Dublin, durgrioi-f (ksra).
Bsnsionat kür ^ungs Näciobsn.

dortbilàung in Mnsib, allen desebäktsn
in daus unà darten, iveiblioben danà-
arbeiten nnà uàsssnsebaktlioben däebsrn.
58 — Drospebts gratis. —

57 L3-s.rs^ìû?î àc-liisirz.

-- HIarner LienendonlF —
vsrsenàst stetskort ?u lankenàsn Drsissn
Hmäseiu-. Lösll, Lasten (Hlarus).

B. V. B^^er in Bdai (8t. Hallen).
IVIeà deitleciei-n-dsinigungs-KssebM.
53 ?abr. von dsttvaarsii unà 'V/'âsobs.

Hevr. Lerndar<l, Xusinii (8t. kzllev)

3ain6nliancllnllA â LanäelsAärtnsi'si,
dn?NA6 dmààerlMF V0?1 dbsd Itnc?

so ^ierAKrten.

Bmil Bre) in Varan.
ÛZI'VI.T1l.Sì1Û.<-àS ^?lkIs.2^2!SIL2.,

blûbenàs, v?io dlattgsvväobse, treu
naeb àer datur angekertigt.

— Lebönster Aimmersobmuek!
61 Dreis-donrant gratis u. kranbo.

Na^Ai V Bie., LanàsIsnMlsi-,
32 ìsinpttds.1 â 2ür!od.

Specialität: lieble aus »ülsentriisbien.

8ebulbuclàsiâlung Anienen, kern.
drösste Debrmiàlan8tiilt àer Lebi^à.
Sodreib- u. ^siednunASmuteriulien, l>lulutensilîsn,
63 Lurouu-L.rt!kol. — LutulOA gratis.

lOeiäkHäl'bei'ei u. ebem. Ws8oban8igli

35 H. V. Heipel, Basel.
Dilialsn: Ssuk, dsrn unà 2üri°b.

IV. Kletinann-Bdelner, Hraveur,
64 unterer Lraben 6, 3t. Hs-IIsn.
dravirnngaukMetall-u.Duxnsgegsnstânàs,
Detsebakts, Metall- unà Xantseboub-
Stempel, Dings-rints, Leliirmscliilàer,
blnmmerir- n. Musterstempel-Masebinsn.

V. Uantel-IIilliner, burled,
àbt englisebe Wasebtiseb-Kamitui-en,
20 versebieàsns ivunàerbûbsoke Darben,
von 18 bis 40 Dranken. Muster kranbo.
66 Darbenangabe erivünsebt.

68 ^.IN.SZ7Z.1ZID,TìïSQl71.S

XraASQ unà ÄIg.ii«zdottoi»
?uin Xalt-^bvvasebkn.

Bortenler-Büseder, liràioz. 23. Bern.

Nà'NìiM'-8ànk in (iiiiiilitn sSoiotli.).
69 Zuok- uvà Baxisrbanàng.
dilligste Bezugsquelle kür ails kücder,
8cbreibmaterialien, eetscbatts unà Stempel.

Breinieder, praet. Vivt, Hlarns.
?rAV.SQls1â.SU» Hu'dSrlSÎ^L'', IllAASQ- unà
Bantkrankksitsn. Brkolg in allen beil-
baren Dällen garantirt. debanàlung aneb
70 brieüieb.

Hrösstes VntiMitäten-RaAa^in
77 2. IVIàvr, Vzkl (Ft. dallsn).

Kieiàlâàei unc! ebem. Wasebanstslt
7g HeorK Bietseder, IVintertbur.

Lotinavn ä ^Hie^ 8t7HalIell,"
?» ^êinsn- unà Bauinwollv^aarsn.

Kunsifät-berei unà obem. Wasobanstalt
so Lorn dsi Borsedaed
nnà in8ì.kâ!!en, NsuAasss 17, î. ?àlms.

IVasebsrsi nnà Dârberei
kür Damen- nnà derrsn-daràerobe.

^TSìSlI>MS^Z>.Gâ.ZS.'

k/âr^ôîâneêe abonnir bt67Niê a»/- inonaâebe
Mnrà^anF à beiAefüAten /àltes im ^<Zres'?6?î.-Vns6îA6»' cker

„Sàeà F'rauen-^iittNA".
Ort unà Datum: klrma:

druck àer Zl. Kâlin'sckeri duclàuàrei in 8t. Hallen.
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